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46. Jahrg. 


De Eldesleiſtung des Staatspräſtdenten. 


Die Erregung der Rechten. — Warſchauer Straßenkrawalle. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 11. Dezember. Der biſtoriſche Tag der 
Eidesleiſtung des erſten verfaſſungsmäßigen Staatspräſi⸗ 
denten Polens zwingt zweierlei ſcharf gegenüberzuſbellen: 
erſtens die außerordentlich würdige und 
ſchlichte Feier in der Nationalverſammlung 
und zweitens die außerordentlich unwürdigen 
Verſuche, dieſe zu verhindern und ihre Mit⸗ 
glieder ſowie den Staatspräſidenten zu inſultieren. 

Schon lange vor 12 Uhr, dem Beginn der Sitzung der 
Nationalverſammlung, hatten nationaliſtiſche Stu⸗ 
denten und der Straßenpöbel alle Zugangsſtraßen 
zum Parlamentsgebäude beſetzt und zeigten dabei die Me⸗ 


thode der Bewaffnung und der Organiſation, ſo daß tat⸗ 
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ſächlich von einem verſuchten faſziſtiſchen Putſch die 
Rede ſein kann, als deſſen ſtiller Führer nach der allgemein 
herrſchenden Anſicht General Haller gilt, der jedenfalls 
in Anſprachen an die Demonſtranten, die ihm Ovationen 
darbrachten, nichts zur Beruhigung tat. 

Während die Polizei das Gelände unmittelbar vor 
dem Sejmgebäude abſperrte, hielten jenſeits des Kor⸗ 
dons die natlonaliſtiſchen Trupps Wagen, Autos und Fuß⸗ 
gänger an, die die Richtung zum Seim einſchlugen und 
ſuchten möglichſt viele Abgeordnete der Linksparteien ſowie 
der Minderheiten daran zu hindern, die Sitzung zu er⸗ 
reichen. Dabei kam es zu blutigen Schlägereien 
und zu einer förmlichen Belagerung von Abgeordneten, die 
in Geſchäften oder Hausfluren feſtgehalten wurden. 

Obgleich die Abgeordneten der Rechts⸗ 
varteien oſtentativ der Sitzung fernblieben, war 
es trotz des geſchilderten Terrors einer genügenden Anzahl 
anderer Abgeordneter gelungen, rechtzeitig im Sejm zu = 
ſcheinen und damit eine beſchlußfähige Sitzung zu er⸗ 
möglichen. Zur beſtimmten Stunde erſchien Naruto⸗ 
wica von einer Ulanenſchwadron eskortiert, er 
wurde trotzdem auf dem Wege von Studenten ſchwer ange⸗ 
rempelt. 

Die Feier ſelbſt, die nur fünf Minnten währte, verlief 
ungeſtört und eindrucksvoll. Trotz aller wüten⸗ 
den Drohungen der Nationaliſten erklärte Narutowicz, 
deſſen Blick, Haltung und Stimme auf ruhige Kraft, Be⸗ 
fonnenheit und Überlegenheit ſchließen laſſen, 
daß er das Amt aun nehme und leiſtete den Eid. 
Hierauf fangen die Anweſenden „Noch iſt Polen nicht vers 
loren“ und brachten zu Ehren des neuen Präſi den⸗ 
ten und Pilſudskis begeiſterte Hochrufe aus. 
Von der Würde dieſer Feier ſtach ein Bild in den Wandel⸗ 
Baer ab, wo es zu Zuſammenſtößen politiſcher Gegner 

am. - 

Auf der Straße aber hatte die Wut der Natio⸗ 
naliſten darüber, daß die Verſammlung, der auch 
das geſamte biplomatiſche Korps beiwohnte, 
nicht hatte verhindert werden können den Höhernnft er⸗ 
reicht. Blutüberſtrömt gelangten einzelne 
Abgeordnete in ben Sejm. Endlich führten ſozia⸗ 
liſtiſche Arbeiter den Abgeordneten Daszynski ſowie den 
greiſen über 80 Jahre alten Senator Lima⸗ 
nows ki, die von den Studenten ebenfalls angegriffen und 
feitnchalten worden waren, im Triumph in den Seim. 
Auf dieſem Wege hatte es harte Kämpfe und die erſten 
Schüſſe gegeben. Die Schießereien wiederholten ſich noch 
mehrfach im Laufe des Tages; vereinzelt wurden auch 
Barrikaden errichtet und der Straßenbahnverkehr 
ruhte. Erſt gegen Abend trat wieder Ruhe ein. 


Narutowiez verließ erſt zwei Stunden nach der feier⸗ 
lichen Sitzung das Sejmgebäude, eng umringt von einer 
Schwadron, der der Innenminiſter vorauffuhr. Die langen 
Beratungen des Seniorenkonvents mit dem Minifterpräfi- 
denten und dem Polizeichef ſührten zu dem Entſchluß, von 
einer beruhigenden Proklamation der Parteien an die Be. 


völkerung abzuſehen, da doch die Links parteien 
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keine Verantwortung für die beſchämenden Vor⸗ 
gänge trifft. Auch von der Verhängung des Auß« 
nahmezuſtandes wurde abgeſehen. Der Regie⸗ 
rung allein wurde die Anordnung aller Maßnahmen zur 
Wieberherſtellung der Ordnung überlaſſen, da die Anſicht 
dahin ging, daß der heutige Faſziſtenterror, der 
leider bei den Straßenkämpfen viele Verwundete und einige 
Tote gefordert hat, an dem Willen des beſonne⸗ 
neren Teils der Bevölkerung kläglich ge⸗ 
ſcheitert iſt und daher ernſthafte Wiederholun⸗ 
gen nicht zu befürchten fein dürften, 
* 

Narntowicz und Pilſudski. 
neugewählte Präſident der Republik Gabriel 
Narutowiez ſtattete geſtern dem Staatschef Pik⸗ 
ſudski einen offiziellen Beſuch ab, der einige 
Stunden ſpäter erwidert wurde. Die Übergabe und 


Der 


niſche Paderewski⸗Regierung, 


Übernahme der Staatsgeſchäfte fol am Don⸗ 
nerstag ſtattfinden. Bis dahin ruht die oberſte Gewalt 
noch in Pilſudskis Händen. 


die Propaganda der Nechtsparteien 
im Seim. 


Unmittelbar vor der Wahl des Staatspräſidenten wur⸗ 
den an die Abgeordneten aller Parteien Reſolutionen rechts⸗ 
ſtehender Verſammlungen verteilt, die angeblich in unſerem 
ehemals preußiſchen Teilgebiet ſtattgefunden haben. In 
einer ſolchen Kundgebung heißt es: 

„Wir verlangen von der Nationalverſammlung, als 
Staatspräſidenten einen katholiſchen Polen, der nicht 
dem freimaureriſch⸗füdiſchen Einfluß unterliegt. Wir ver⸗ 
langen eine Regierung die ih ausſchließlich auf pol⸗ 
niſche Parteien ſtützt. Eine Regierung, die gebildet 
wird auf Grund irgendwelcher Abmachungen mit den natio⸗ 
nalen Minderheiten erkennen wir nicht an. Wir ver⸗ 
langen ſofortige Aus weiſung aller Juden die nicht 
polniſche Staatsbürger ſind. Wir fordern eine gerechte, 
aber energiſche Politik gegenüber den natio⸗ 
nalen Minderheiten, denen wir erklären, daß wir 
in Fragen der Souveränität des Staates alle Klagen 
gegen Polen vor dem Weltforumals Staats⸗ 
verrat betrachten werden, für die die Schuldi⸗ 
gen nicht nur perſönlich, ſondern mit ihrem 
Hab und Gut zu haften haben. (Dabei hat die pol⸗ 
die doch ſo ganz nach dem 
Herzen der Rechten geſchaffen war, in einem feierlich be⸗ 
ſchworenen Vertrag den nationalen Minderheiten das Be⸗ 
ſchwerderecht beim Völkerbund zugeſtanden. D. Red.) 

Eine andere Reſolntion bat folgenden Woͤrtlaut: 

An die Nationalverſammlung in Warſchau. b 

Wir, die Handwerker Großpolens und zualeich die 
ganze (727] Bevölkerung dieſes Tellgebiets, die bereits 
auf zahlreichen Verſammlungen ihren Willen kundgegeben 
hat, die Bevölkerung, die den Kampf mit den mächtigſten 
und gefährlichſten Feinden des polniſchen Namens, um das 
polniſche Gebet, die polniſche Sprache und die polniſche 
Erde beftanden hat, wenden uns an die Mitalieder der 
Nattonalverfammlung mit dem lauten Ruf, daß fie ohne 
Riickſicht auf Parteizugehörjgkeit und nur geleitet von 
Vaterlandsliebe im entſcheidenden Augenblick der Präſi⸗ 
dentenmahl ihre Stimme nur einem Sohne Polens geben, 
für den die Loſung Gott und Vaterland nicht nur 
Loſungswort bleibt, ſondern die Grundlage feiner Taten 
bildet. (Warum haben dann die Rechtsparteien nicht für 
Narutowiez geſtimmt? D. Red.) > 

Wenn wir auch treu den polniſchen Traditionen bereit 
find, für die Nationalität ſowie für die Uberzeugungen der 
anderen Mitbürger ſtets Duldung zu zei gen, 
fomeit ſie nicht ſtaatsfeindlich auftreten, fo verlangen wir 
doch für den höchſten Poſten im Staate einen Menſchen, 
der es begreift, daß trotz der Machenſchaften gewiſſer Grup⸗ 
pen auf polniſcher Erde nur die polniſche 
Nation Wirt fein darf.“ (Iſt etwa Herr Narutowicz 
kein Pole? Und was hat eine „Duldung“ für einen Sinn, 
wenn nicht einmal die Stimmen der verfaſſungsmäßig ge⸗ 
wählten Vertreter der nationalen Minderheiten „geduldet“ 
werden? D. Red.) 


Die natioralen Minderheiten 
und die Wahl des Stantspräfidenten. 


Der Warſchauer „Nasz Kurſer“ ſchreibt: 

Von den fünf Kandidaturen, die in der Nationalver⸗ 
ſammlung aufgeſtellt wurden, ift nur die von der Wyzwo⸗ 
lente⸗Gruppe aufgeſtellte des Herrn Narutowicz fie 
reich hervorgegangen. Sie hat in dem letzten und entſchei⸗ 
denden Wahlgang fämtlihe Stimmen ber Minder- 
heiten und der Linken mit Einſchluß der Piaſten au 
ſich vereinigt, von denen es bis zum fünften Wahlgang no 
ungewiß war, ob fie ſich nach dem Fiasko. das fie mit ihrer 
eigenen Kandidatur (Wofclechowak i) erlitten hatten, in 
geſchloſſener Front der Kandidatur der vereinigten Rechten 
widerſetzen würden. Vom erſten Augenblick an war es klar, 
daß ſich der Kampf um die von der Wyzwolenſe⸗Gruppe, den 
Piaſten und der Ch-je-na aufgeſtellten Kandidaturen ab⸗ 
ſpielen werde. 


eigene Kandidatur des Profeſſorz Bandoiuin de Cour⸗ 
tenay nur in 


einen 
Kite de 

nführer der 
2 über die Ausfichten der Kandidatur Naxutowicz falſch 
zu orientieren (fie waren offenbar ſelbſt im Unklaren über 
Witos' Abfihten). bliebendie nationalen Minder⸗ 
heiten einmütig bei der Kandidatur Naru⸗ 
towilez. Auf dieſen Mann haben fie denn auch ihre Stim⸗ 
men vereinigt und das Zünglein an der Wage nach der Nich⸗ 
tung hin beeinflußt, nach der es ſich auch bei der erſten 
Präſidentſchaft geneigt hatte. (Es ift alles ſchon dageweſen, 
— fant Ben Akiba.) 

Bei der Aufſtellung der Kandidaturen Wofciechowski 
und Narutowiez rechneten ſowohl die Plaſten als auch die 
Wyzwolenie⸗Gruppe hauptſächlich damit. daß es dieſen Kan⸗ 
didaten gelingen werde, ſchon bei den nächſten Gruppierun⸗ 
gen der Rechten und der Linken feſten Fuß zu faſſen. Von 
vornherein wurde daher auf bekanntere Spitzenmänner ver⸗ 
zichtet, die die betreffenden Parteien als die „geeignetſten 
Leute an der geeigneten Stelle“ betrachten. So faßten 45 
die nationalen Minderheiten dieſe beiden Kandidaturen auf, 
zwiſchen denen fie zu wählen hatten. Sie waren ſich durch⸗ 
aus deſſen bewußt, daß weder Narukowiez noch Volcte⸗ 
chowski dieſe hervorragende Individualität beſitzen, die man 
bei dem oberſten Beamten des Staates nicht gern miſſen 


Staatlichkeit ausgeſprochen hatte. 


Danziger Börſe am 12. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


möchte. Doch wenn die Würfel ſchon gefallen waren, daß 
zwiſchen dieſen beiden zu wählen war, konnte die Entſchei⸗ 
dung der nationalen Minderheiten nicht anders aus fallen, 
wie ſie ausgefallen iſt. 

Von Herrn Wojciechowski kann man nicht ſagen, 
daß er angeſichts ſeiner Vergangenheit und beſonders bei 
ſeiner Tätigkeit als Miniſter des Innern die Gewähr da⸗ 
für hätte bieten können, daß er als Präſident dazu beige⸗ 
tragen hätte, daß die konſtitutionellen Normen über die 
nationalen Minderheiten in vollem Umfange innegehalten 
werden. Dieſe Vergangenheit iſt nicht ohne Makel und fie 
ließ die Befürchtung gerechtfertigt erſcheinen, daß dieſer 
Herr nicht zur Feſtigung des geſellſchaftlichen Lebens und 
zur Beſeitigung oder wenigſtens zur Milderung dieſes 
ſchwerſten Konflikts beigetragen hätte, wie er auf dem 
Gebiet der Nationalitäten ſtändig und oft in einer ſehr 
kraſſen Form in die Erſcheinung tritt. Bedeutenden 
Schwierigkeiten begegnen auch das Programm und die 
Taktik der Partei, welche die Kandidatur Wofciechowski 
aufgeſtellt hat. Witos' Jauusgeſicht gebot Zurück⸗ 
haltung. 

Dieſe Gewiſſensbiſſe kamen nicht in Frage, als es ſich 
um die Kandidatur Narutowicz handelte. Als Hort 
der Friedenspolitik nach außen kann man vom gegen⸗ 
wärtigen Präſidenten der Republik erhoffen, daß er im 
Innern dieſelbe Taktik befolgen wird: daß er Brücken 
bauen wird zwiſchen den ſich befehdenden 
Lagern. Indem die nationalen Minderheiten ihre 
Stimmen auf Narutowicz vereinigten, waren ſie auch deſſen 
eingedenk, daß die Wyzwolenie⸗Gruppe, die dieſe 
Kandidatur aufſtellte, die erſte polniſche Partei 
war, die ſich klar für die Achtung der Anſprüche 
der nationalen Minderheiten im Rahmen der volniſchen 


Warſchauer Stimmungsbild. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Die letzten Tage in Warſchau zeigten ein eigenartiges 
Straßenbild; in den Hauptſtraßen wogte es hin und her, 
an den Ecken der Jeruſalinska, Marszalkowska. Wieska 
uſw. fanden Demonſtrationsverſammlungen der Rechten 
ſtatt, meiſt bevölkert durch blutjunge Studenten, die in 
Straßenverſammlungen der Linken ihr Gegenſtück fanden. 
— Drohrufe gegen die Juden und Freimaurer, 
vor allem auch gegen Witos, und wahnſinnige Hetze gegen 
alle, die ſich nicht zur Rechten zählen, wurden laut. Kurz 
vor der Wahl des Staatspräſidenten werden in den Kluos 
Verſammlungs⸗Reſolutionen aus Poſen verteilt. (Wir 
bringen ſie weiter unten zum Abdruck. — D. Red.) 

Da keine der polniſchen Parteien offizielle Fühlung 
ſucht, ſtellen die Minderheiten einen eigenen Kandidaten, 

rofeffor Baudouin de Courtenay auf, der durch ſein In⸗ 
tereſſe für das Minderheitenproblem bekannt iſt. Der 
Minderheitenblock ſtimmte geſchloſſen für 
ihn, von den 105 Stimmen wurden zwei als ungültig an⸗ 
geſprochen. Wahrſcheinlich war der franzöſiſche Name auf 
diefen falſch geſchrieben. N 

Es war klar, daß der Kandidat der Minderheiten nicht 
in Frage kam, doch mußte gezeigt werden, daß 
der Block da war. Der Erfolg blieb nicht aus; man 
ſuchte Verſtändigung. Der Block entſchloß ſich daher, vom 
2. Wahlgang ab für Narutowicd zu ſtimmen und 
hat das mit der erforderlichen Rückſichtnahme gegen der 
eigenen Kandidaten konſequent durchgeführt. (Danach iſt 
die Meldung des „Robotnik“, nach der einige Deutſche für 

mojsfi geſtimmt hätten, ein Märchen. — D. Red.) So 
am es zu fünf Wahlgängen, in denen immer derjenige aus⸗ 
ſchied, der die wenigſten Stimmen im vorhergehenden 
Wahlgange erhalten hatte. 

Die Wahl Narutowiez' brachte auf der Rech⸗ 
ten größte Erregung. Man verſuchte einen Druck 
auf ihn auszuüben, damit er die Wahl ablehne, und ver⸗ 
anftaltete Straßendemonſtrationen. Am Abend des Wahl⸗ 
tages gao es große Umzüge der Rechten und Linken und 
kleinere Prügeleien. Für den Sonntag berief der Rechts⸗ 
block große Verſammlungen in einzelne Lokale und ver⸗ 
ſuchte Straßenaufläufe in Szene zu ſetzen. Das Wohnhaus 
des neugewählten Präſidenten wurde poltzeilich geſichert. 
Deputationen der Rechten, die ihn zur Abdankung 
zwingen wollten, wurden nicht durchgelaſſen. Am Mon⸗ 
tag vormittag gab es große Anſammlungen an den Ein⸗ 
gängen zu Wfecka, wobei ſich beſonders die Studenten durch 
kindiſches Betragen hervortaten. Senatoren und Abge⸗ 
ordnete, die ſich zum Sejmgebäude begeben wollten, wur⸗ 
den beläſtigt, ein greiſer jüdiſcher Senator grün und blau 
geſchlagen. Der ehrwürdige Führer der Sozialiſten 
Daszynski und der Alterspräſident des Senats 
Limanowski, dem ſelbſt Trapozynski bei feiner 
Wahl zum Senatsmarſchall eine vom ganzen Rechtsolock 
ſtürmiſch aufgenommene Huldigung dargebracht hatte, 
wurden jetzt durch die „nationale Straße“ angehalten und 
in einem Torweg eingeſperrt. Die Polizei verhielt ſich 
ſchwankend und unſicher. Die nötigen Anordnungen des 


Innenminiſters Kamienski blieben zunächſt aus und er⸗ 


folgten erſt nach dem Eingreifen des Miniſterpräſidenten 
Dr. Nowak. Kamienskis Stellung gilt als e 

Als nach Daszynski und Limanowski auch der So aliſt 
Pietro ms ki verprügelt wurde, mobilifierte die P. ®. S. 
ihre Arbeiter, die dann auch glücklich die Sozialiſtenführer 
befreiten und in das Sejmgebäude brachten. Jetzt ſetzte 
zwiſchen Studenten und Arbeitern auf der Straße eine leb⸗ 
hafte Schießerei ein, bei der ein Toter und mehrere 
Verwundete zu beklagen waren. 


Un 


N 
1 
u 


großen Siegen gefabelt und muß nun, wo fie durch klare 1 Korbmöbel 
Tatſachen Lügen geſtraft wird, proteſtieren. Das iſt partei⸗ 
taktiſch angeſehen, klug gedacht, vom nationalpolniſchen 
Standpunkt aus betrachtet, ein Verbrechen. 

Was hat denn Herr Narutowicz geſündigt? Er hat 


Alle Demonſtrations⸗ und Störungsverſuche vermochten 
die Vereidigung des neuen Präſidenten nicht zu hin⸗ 
dern. Sie fand am Montag pünktlich um 12 Uhr mittags 
ſtatt. Kurz vorher gab es auf den Tribünen einen Krach 
zwiſchen linksſtehenden Preſſevertretern und einem Ver⸗ 


treter der Rechten, der ſich widerrechtlich in die Preſſeloge 

gedrängt da enz in den ſich füllenden Saal berunterrief; unangefochten Monate hindurch die Außenpolitik unſeres pe e 82 N N ae 
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Rechtsparteien durch dieſen Ausruf, der am Beginn unſerer 
Zeitrechnung dem dorngekrönten Gottesſohn höhniſch zuge⸗ 
rufen wurde, daran erinnern, daß die Demagogen und 
riſäer aller Raſſen und Zeiten ihre Führer verdammen. — 
Im Saal glänzte die Rechte durch Abweſenheit; fie hatte nur 
einige Beobachter entſandt. Die Linke und die Minderheiten 
waren faſt vollzählig erſchienen. Die Vereidigung erfolgte 
um 12½ Uhr vorſchriftsmäßig und ohne Störung. Die Abe 
weſenheit der Rechtsparteien wurde im Intereſſe des wür⸗ 
digen Verlaufs der für den polniſchen Staat im ganzen und 
für die polniſche Nation im beſonderen ſo bedeutungsvollen 
Handlung angenehm empfunden. Gabriel Narutowicz 
ſprach folgenden Eid: „Ich ſchwöre bei Gott dem All⸗ 
mächtigen und Dreieinigen und aelobe dir, polniſches Volk, 
im Amte eines Präſidenten der Republik, das ich über⸗ 
nehme: die Rechte der Republik und vor allem die Ber- 
faſſungsgeſetze heilig zu bewahren und zu 
ſchirmen; dem allgemeinen Wohl des Volkes mit allen 
Kräften treu zu dienen, alle übel und Gefahr vom Staate 
wachſam abzuwenden; die Würde des polniſchen 
Namens unentwegt zu ſchützen; Gerechtigkeit gegen 
alle Bürger ohne Unterſchied als erſte Tugend zu betrachten; 
den Pflichten des Amtes und des Dienſtes mich ganz und 
ungeteilt zu weihen. So wahr mir Gott helfe und ſeines 
Sohnes heilige Marter. Amen.“ 

Nach der Eidesleiſtung des Staatspräſidenten wurde 
die Nationalhymne geſungen. Inzwiſchen wurde 
das Sejimgebäude vom Militär umſtellt, da 
der Krawall auf den Straßen immer größer wurde. In 
den oberen Gängen traktierten ſich Abgeordnete der Rechten 
und der Linken mit Ohrfeigen. 

Der Staatspräſident wurde bei feiner Ankunft und 
Abfahrt mit Schneebällen beworfen (worüber er nur 
lächeln konnte); dabei wurden mehrere Damen und Herren 
verhaftet, unter ihnen ein Frl. Haller. 

* 


Soeben berichtet ein deutſcher Mögeoräneter: 


„Auf dem Wege zum Seimgebäude wurde ich von einer 
Studentenrotte angehalten; ich ſah, wie mehrere Abge⸗ 
ordnete von den Studenten im Namen der „rationalen 
Regierung“ (?) verhaftet und in den Läden und Torein⸗ 
fahrten feſtgehalten wurden. In einzelnen dieſer provi⸗ 
ſoriſchen Arreſtzellen ſtanden 10—15 Abgeordnete und 
Senatoren. Auch Revolver ſpielten eine große Rolle. Der 
deutſche Abgeordnete Somſchor war ebenfalls fünf 
Stunden eingeſperrt. Selbſt ein Geiſtliche r, der der 
Rechten angehört, wurde verprügelt, da er 
für einen Juden gehalten wurde. Die Polizei 
verſagte völlig. Ein Abgeordneter der P. P. S. 
(Sozialiſten) fehlt noch. Vielen Abgeordneten wurden 
„im Namen der nationalen Regierung“ Kleider und Hüte 
vom Leibe geriſſen. Die Straßen waren vielfach mit 
Barrikaden verſperrt. 5 

Durch dieſe Demonſtration wollte man wohl die Ver⸗ 
eidigung hintertreiben, ein Vorhaben, das fedoch nicht g e⸗ 
Jungen iſt. Man muß ſich angeſichts dieſer Dinge fragen: 
Iſt noch eine Regierung vorhanden? Und was gedenkt 
dieſe Regierung zum Schutz der verfaſſungs mäßigen 
Rechte des Seim und Senats, zum Schutz der Würde 
und des Anſehens der polniſchen Nation 
gegenüber der muſteriöſen „nationalen Regſerung“ zu tun, 
die im Namen jener Rechtsparteien zu handeln vorgibt, die 
nach ihren eigenen Angaben den Sinn für Autorität und 
Ordnungsliebe allein in Erbpacht genommen haben?“ — 


Letzte Telegramme aus Warſchau. 

Blutige Opfer. — Der Polizeipräſident verhaftet? 

Der Innenminiſter demiſſioniert. 

Warſchau, 12. Dezember. Die geſtrigen Straßenunruhen 
en Warſchau. die aus den Demonſtrationen der Rechtspar⸗ 
teien entſtanden, hatten ein blutiges Ergebnis. Getötet 
wurden fünf Perſonen, darunter eine Studentin. Zwanzig 
Berfonen trugen ſchwere Verletzungen davon. 

Der Juſtizminiſter Makowski verlangte die Verhaf⸗ 
kuna des Warſchauer Polizeipräſidenten 
Sikorski, weil er nicht energiſch genug den Unruhen vorge⸗ 
beugt hatte. 1 

Ein ſozialiſtiſcher Propaganda⸗ Umzug für Ne 
rutowicz wurde auf der Straße Nowy Swiat durch orga⸗ 
niſterte Anhänger der Ch⸗je⸗na geſprengt. Bald darauf 
wurde auch die Redaktion des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ 
bemoliert. 

Das Regierungskommiſſariat der Hauptſtadt gibt durch 
offentlichen Anſchlag bekannt, daß ſämtliche Demonſtratio⸗ 
nen, Verſammlungen und Umzüge verboten find. Die Po- 
Iiget erhielt den Befehl, ſämtliche Gruppen, die ſich auf den 
Straßen anſammeln, zu zerſtreuen. 

Jnfolge der blutigen Vorfälle hat der Miniſter des 
Innern Kamienski fein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht, das angenommen wurde. 


Der grundloſe Proteſt. 


Eine Proteſtwelle geht durch das polniſche Land, die 
zum Bürgerkrieg treiben will. In Warſchau haben Polen 
volniſches Blut vergoſſen. Auf der Extraausgabe einer 
rechtsſtehenden Zeitung war geſtern in ſenſationeller Auf⸗ 
machung zu leſen: Narutowicz gelangt zur Macht durch 
Blut. Dieſe Überſchrift iſt typiſch für den ganzen Propa⸗ 
gandaapparat. Jeder Menſch denkt, Narutowiez, der neu⸗ 
gewählte Präfident habe das Blut verſchuldet. Daß die 
Dinge genau umgekehrt liegen, daß gerade die vom polniſch⸗ 
nationalen Standpunkt aus tiefbedauerlichen Exzeſſe der 
nationaliſtiſchen Studenten zur Kataſtrophe treiben, wird 
verſchwiegen oder verſchwindet hinter den fetten Lettern in 
ſchmaler kleiner Schrift. 

Was iſt denn geſchehen? Die Rechtsparteien haben ihren 
Kandidaten für den höchſten Poſten des Staates nicht durch⸗ 
gebracht, weil die Mehrheit der Staatsbevölkerung ſich bei 
ordnungsmäßig durchgeführten Wahlen unter einer Wahl⸗ 
ordnung, die einſeitig auf die Bedürfniſſe der Rechtsparteien 
zugeſchnitten war, gegen Herrn Korfanty und ſeine Freunde 
zusgeſprochen hat. Die Rechtspreſſe hat trotzdem von 


niſchen Staates geworden iſt, wird er plötzlich genau wie 
Pilſudski zum Verräter geſtempelt. Weil die Minderheiten 
ihn wählten? Nun, Herr Korfanty hat ſich auch um die 
Unterſtützung der Deutſchen bemüht. Weil die Juden für 
ihn eintraten? Wir geben zu bedenken, daß eine Zeit der 
Pogrome der polniſchen Valuta ſchlecht bekommen kann. 
Mit Phraſen und Proteſtaufzügen kann man eine Nation 
nicht retten. Wenn das die polniſchen „Proteſtanten“ 
unſerer Tage lernen würden, hätte vermutlich der Graf 
Zamojski die Krone erhalten. 

Für Proteſte iſt kein Grund vorhanden. Auch der oft 
geleſene Satz, „die Polen müßten in ihrem eigenen Lande 
Wirte ſein“, iſt hier nicht am Platz. Niemand will ihnen 
dieſes Recht beſtreiten. Die Minderheiten waren ja auch 
nicht ſo töricht, für einen Mann aus ihren eigenen Reihen 
einzutreten. Sie haben weder einen „Juden“, noch einen 
„Kreuzritter“ zum Präſidenten gewählt, ſondern einen echten 
Polen. Daß er aus Litauen ſtammt und nicht aus unſerem 
Teilgebiet, in dem die Jünger Korfantys leben, iſt nicht 
gerade ein Makel, wie die hieſige Rechtspreſſe behauptet. Faſt 
alle aufbauenden Führer der polniſchen Nation wurden 
in der Heimat des Gabriel Narutowicz und Joſef Pitſudski 
geboren. Oder will man auch gegen Mickiewicz, Kosciuszko, 
die Radziwills und Slowacki proteſtieren? 

„Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, iſt zum 
Eckſtein geworden!“ — heißt ein Bibelwort. So unver⸗ 
ſtändlich dieſer Vergleich auch erſcheinen mag, für unſere 
Verhältniſſe trifft er zu. Die nationalen Minderheiten 
vertreten heute beſſer die Intereſſen der polniſchen Nation, 
wie die nationalen Rechtsparteien es zu tun vorgeben. 
Polen iſt in Gefahr: nicht durch Herrn Narutowicz, 
ſondern durch ſeine Gegner. Polen iſt in Gefahr, durch 
genau die gleichen Kräfte an den Ruin gebracht zu werden, 
wie ſie in den dunklen Zeiten lebendig waren, die den 
Teilungen des Staates voraufgingen. 


Republik Polen. 


Pilſudski bleibt in der Armee. 

Warſchauer Blätter erfahren, daß Pilſudski die Abſicht 
hege, im Heere die Marſchallwürde zu errichten oder auch 
den Poſten eines General⸗Inſpekteurs und auf dieſe Weiſe 
an die Spitze der Armee zu treten. 


Ablöſung der deutſchen Hypotheken. 

Polniſchen Blättern zufolge iſt die Frage der Ablöſung 
deutſcher Hypotheken, die auf Grundſtücken im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet laſten, gegenwärtig geklärt. Schriſt⸗ 
liche Anträge auf Genehmigung zur Ablöſung ſind an das 
Poſener Liquidationsamt (Poznanski Urzad 
Likwidacyjny) zu richten. Auf Grund der von dieſer Stelle 
erteilten Genehmigung erfolgt die Genehmigung der Dele⸗ 
gierten des Finanzminiſteriums zur Überweiſung von Geld 
nach Deutſchland. Dieſe Delegierten haben ihren Amtsſitz 
in Poſen für die Wojewodſchaft Poſen und in Brom⸗ 
berg für die Wojewodſchaft Pommerellen, Iſt die Hypo⸗ 
thek noch nicht fällig, ſo iſt zuvor das Einverſtändnis des 
Gläubigers beizubringen, daß er den Betrag entgegen⸗ 
nimmt. Die Rückzahlungen werden in deutſcher 
Valuta bewirkt, ſofern der Zahlungsort im deutſchen 
Gebiet gelegen iſt. Die Stempelgebühr des Antrags be⸗ 
trägt 200 Mark, außerdem iſt ein Stempel in gleicher Höhe 
für die Beſcheinigung beizufügen ſowie 50 Mark für jede 


Anlage. 
Es gibt keine Amneſtie. 


Nach einer Meldung aus Warſchau werden vom Juſtiz⸗ 
miniſterium keine Vorbereitungen für eine Amneſtie aus 
Anlaß der Eröffnung des Seim und des Senats getroffen. 
Die Gerüchte, daß eine Amneſtie bevorſtehe, ſind alſo gegen⸗ 


ſtandslos. 
Polens Schulden. 


Nach der offiziellen Statiſtik des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums ſchuldet Polen an Amerika 184 145 000 Dollar, 
an Frankreich 783 858 400 Franken, an England 
4774800 engliſche Pfund, an Italien 17 486 200 Lire und 
37 385 100 Franken, an Holland 18 218 700 Gulden, an Nor⸗ 
wegen 16 497 400 Kronen, an Dänemark 358 800 Kronen, an 
Schweden 173000 Kronen und der Schweiz 73600 Franken, 
insgeſamt alſo 283370600 Dollar; in deutſche Mark um⸗ 
gerechnet alſo über 2 Billionen Mark und in pol 
niſcher Mark das Doppelte. e 


Die polnifche Minderheit in Kowuo⸗Litauen. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
haben die volniſchen Abgeordneten im Kownoer Seſm. Pf. 
Stan. Lans und Kazimirz Wolkowski, einen Aufruf heraus. 
gegeben worin fie auf die Beſchränkung der Rechte der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Litauen hinweiſen und das Ber. 
ſprechen ablegen, die Rechte der benachteiligten polniſchen 
Bevölkerung im Kownoer Gebiet verteidigen zu wollen in 
dem Glauben, daß das Unrecht, durch das ein großer Teil 
der Bevölkerung der Vertretung im Sejm beraubt wurde, 
nicht ewig dauern werde. Beide Abgeordnete werden in den 
Kownver Seſm nicht einziehen, da fie dadurch das Vernich⸗ 
tungsurteil gegen das polniſche Volk in Litauen nicht be⸗ 
ſtätigen wollen. 4 


In Lemberg ſind zwei ukrainiſche Studenten 
wegen Ermordung eines polniſchen Wahlagitaters ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden. Aus verſchiedenen Orten 
Oſtgaliziens treffen Meldungen ein von ſtandrechtlichen Er⸗ 
ſchießungen und Verhaftungen ukrainiſcher Bauern wegen 
Reſiſtenz gegen die polniſche Wahlagitation. 


Deutſches Reich. 
Schmarotzer. 


* 

Ferner brauchte die Beſatzung 3 Millionen Meter Leit 
wandſtoff für Bett⸗ und Tiſchwäſche. Nicht enthalten in 
dieſen Zahlen ſind die Möbel in den benutzten Schloſſen 
und Privatwohnungen, auch nicht das, was vor dem Derbi 
1920 und im Herbſt 1922 geliefert werden mußte. Bezeich⸗ 
nend iſt es auch, daß 207 Orte von den Beſatzungsarmeen 
belegt worden ſind, von denen im Frieden nur 36 Militär⸗ 
beſatzung hatten. Das iſt ein offenbarer Bruch des Rhein⸗ 
landabkommens. Es ift aber nur allzu bekannt daß ſich die 
Sieger ſelbſtberrlich über alle Beſchwerden Deutſchlands 
hinwegſetzen. 


Die Leiſtungen der deutſchen Landwirtſchaft. 


Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat an das 
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirlſchaft und 
an die Landwirtſchaftsminiſterien der einzelnen Länder eine 
Eingabe gerichtet, aus der der Reichsausſchuß der deutſchen 
Landwirtſchaft folgendes mitteilt: 


Auf Grund eingehenden Zahlenmaterials wird berechnet, 
daß die Landwirtſchaft 1921/22 für das abgelieferte Getreide 
unter Zugrundelegung des Umlagepreiſes insgeſamt 
5.103 000 000 Mark erhalten hat. Hätte die Landwirtſcha 
dieſelben Mengen auf dem freien Markt verkauft, fo hätte 
fie dafür 19 915 000 000 Mark erhalten. Die tat ächliche Geld⸗ 
einbuße iſt alſo 14723000000 Mark. Für das Ernteiahr 
1922/23 beträgt die Geldeinbuße rund 60 Milliar⸗ 
den Mark. Für dieſe 60 Milliarden Mark hätke die Land⸗ 
wirtſchaft ſelbſt bei den enorm hohen Preiſen, 822,60 Mark 
für 1 Na-Prozent Etiditoff. 24000 Wagen ſchwefelſaures 
Ammoniak zu je 15 Tonnen al’o insgeſamt 360 000 Tonnen 
kaufen können. Dabei würde ein Wagen zu 300 Zentnern 
nicht weniger als 2% Millionen Mark koſten. Von der 
Geſamternte des Vorſahres von 233 42 Millionen Zentner 
bleiben zum freien Verkauf nur 97,77 Millionen Zentner, 
d. 1. 41 v. H.; im Errtejahr 1922/28 blieben zum freien Ber 
kauf nur 34 Millionen Zentner. Im Durchſchnitt kann die 
umlagepflichtige Landwirtſchaft nur 21.2 v. H. ihrer Getreide⸗ 
menge auf dem Freimarkt verwerten. gegenüber 41 v. Ö 
im Vorfahre. Es wird ſich im Durchſchnitt ein Veräuße⸗ 
rungspreis für jeden Zentner verkauften E reides bilden, 
der ſich zu zwei Anteilen aus dem Jahresdurchſchnitt — Frei⸗ 
marktpreis — und zu acht Teilen aus dem Jahresdur 
ſchnitt⸗Umlagepreis zufſammenſetzt, gegenüber einem Dur 
ſchnittspreis von 4 bis 6 entſprechendem Anteilen im Vor⸗ 


jahre. N 
Deutſche Gegenrechnung. 


Der Landesvorſitzende der Deutſchen Volkspartei in 
Davern, Generalleutnant v. Schoch, hat an den bayueriſchen 
Miniſterpräſidenten einen offenen Brief zur Sühneforde⸗ 
rung des ne Botſchafterrates gerichtet, der die Forde⸗ 
rung von Golöbuße mit den Brandſchatzungen zur 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges vergleicht 
und erklärt, man müſſe ſich gleichwohl mit der Zahlung 
einer vernünftigen Summe einverſtanden erklären, wenn 
Frankreich vorher die zahlreichen Milliarden an 

deutſchland bezahle, die es ihm ſchulde aus Sühnen für 
eine Reihe von Morden an deutſchen Einwohnern 
und für die ſaſt jede Woche ſich wiederholenden Schän⸗ 
dungen deutſcher Frauen im beſetzten Gebiet. 
l N 2 1 a 3 * * . 1 


Der franzöfiihe Major a. D. Dupie g, der bekanntlich 
vor einigen Wochen in Wiesbaden den Ingenieur Gohn 
mit einer Schußwaffe jo ſchwer verletzte, daß dieſer 
noch am ſelben Tage verſtarb, ſtellte ſich ſelbſt der 
Staatsanwaltſchaft. Die Vorunterſuchung iſt noch im 
Gange. Vorausſichtlich wird die Anklage auf Totſchlag 
bzw. Körperverletzung mit tödlichem Ausgang lauten. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Kriminalkomödie. In Erfurt ereignete ſich eine 
wohl 0 daſtehende Kriminalkomödie. Dieſelbe begann 
vor zwei Monaten, wo ein Mann ſich als Chemiker Dr. phil. 
Adolf von Günther einem Kaufmann vorſtellte und ihm 
mit einem Apparat nachwies, daß er die Erfindung gemacht 
habe, aus Torf Schnaps und Terpentin zu er⸗ 
bent Der Apparat, der in den Torf getan wurde, 

endete tatſächlich Likör, von denen beide beduſelt wurden. 
Der Kaufmann fand nun einen Geldgeber. Es wurde ein 
Neubau für die neue Schnapsfabrik errichtet und die ent⸗ 
ſprechenden Maſchinen angeſchafft. Als die Sache in Gang 
kommen follte, ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei der Er⸗ 
findung um einen großen Schwindel handelte. In dem 
Vorführungsapparat befand ſich tatiählih Torf, aber ein 
Per r Behälter ſpendete den „wunderbaren“ Schnaps. 

er „Erfinder“ wurde verhaftet und entpuppte ſich als ein 
zwanzigjähriger Schloſſer aus Ingolſtadt. 


* Ein ſieben Meter langer Wechſel. Aus Hamburg 
wird berichtet: Wenn bisher von der Verlängerung 
(deutſch: Prolongation) eines Wechſels die Rede war, ver⸗ 
ſtand man darunter immer eine zeitliche Verlängerung, 
eine Hlnausſchiebung des Zahlungstermins. Neuerdt 
hat man jedoch bei Wechfelgeſchäften auch mit einer räum⸗ 
lichen Verlängerung des Wechſels zu rechnen, denn die ſo⸗ 
genannten „Allongen“ (Anhängſelſ, die man an das Wechſel⸗ 
blankett anhängt, wenn das „Urpapier“ für die Namens- 
unterſchriften und für die Stempelmarken nicht ausreicht, 
find im Lauſe der Zeit bei uns fo umfangreich geworden, 
daß man ſich kaum noch wundern wird, wenn man erfährt, 
daß kürzlich in Hamburg ein fait ſieben Meter langer 
Wechſel aufgetaucht iſt. Er lautete auf 21000 Pfund Eier 
ling und war mit nicht weniger als 571 Wechſelſtempel⸗ 
marken im Geſamtwerte von 342 720 Mart „gezlert“. 
trotz der Milllarden, mit denen wir ſetzt im geſchäftlichen 
Verkehr zu rechnen gewohnt find, die höchſte deutiche 
Wechſelſtempelmarke noch immer nicht mehr als 600 Mar 
Wert hat, ſind „Mammutwechſel“ der geſchilderten Art un⸗ 
vermeidlich. Die Abſtempelung der Marken eines lead 
Wechſelungetüms wird man ſchließlſch woht als Akkor 
arbeit vergeben müſſen. 


* Ein nener Trick. Zwei feingekleidete junge Männer 
von etwa 23 bis 25 Jahren machen ſich in Berlin 975 
Mädchen heran, die gute Mäntel und Hüte oder koſtbare 
Pelzwerk tragen. Sie laden ſie zum Beſuch von Theatene 
oder Tanzveranſtaltungen ein und geben dann paarwe. 
die Garderobe auf je eine Nummer ab. Während der Ber- 
anſtaltungen läßt ſich dann der eine feine und feiner 5 
Kleidung geben und verſchwindet damit. Bald darauf ge 0 
auch der zweite „Kavalier“ hinaus, angeblich um ſich na 5 
dem Verbleib feines Freundes umzuſehen. Auch er bring 
jetzt die Garderobe ſeiner Begleiterin an ſich und wers 
det ebenfalls. Die Damen warten vergeblich auf die Rüch⸗ 
kehr ihrer „Kavaliere“, und ihre Enttäuſchung iſt no 
größer, wenn ſie zum Schluß eier daß mit hnen Bun 
ihre Mäntel, Pelze und Hüte verſchwunden ſind. Die 
Trick 5 den Schwindlern ſchon oft gelungen. Bisher war 
es noch nicht möglich, feſtzuſtellen, wer ſie ſind. 
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 Kanria iſt der Geſundheitszuſtand des Na 


Heiſpiele, 


Deutſchland am Ende feiner 


. Kraft. 


Anſchanungsmaterial für die Londoner Reparations⸗ 
Konferenz. 


Was Einſichtige längſt haben kommen fehen, tft einge⸗ 
troffen: die deukſche Wirtſchaft, die ans dem Kriege 
zwar durchaus nicht intakt, aber doch lebensfähig hervorge⸗ 
gangen beginnt dem ungeheuren Druck der Fortſetzung des 

eges mit der Waffe des Friedensvertrages zu erliegen. 
An ihrer A ufgabe gemeſſen, Brot zu verſchaffen für alle 
Ölieder des Volkes, ift fie bereits erlegen. Denn die 
dungersnot, ſoviel beſprochen und prophezeit, iſt da 
+ in ihrem Geleite ein kultureller Verfall, deſſen 
Tragweite erſt von ganz mwent-en gewürdigt wird. In 
altersgraue Vergangenheit muß der Blick zurückſchweifen, 


m Babylon und Agypten. um zu ermeſſen, was der Unter⸗ 
dana eines Kulturvolkes bedeutet, wie er ſich heute 


wieder im Herzen Europas, ankündigt. n 
Gradmeſſer für die Skala der wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
Inna iſt die Währuna. Die dentſche Mark. die im Som⸗ 
mer ¼ des Dollars betrug, ſteht heute auf 8000, ſie iſt in 
p Halbjaßrsfriſt um das 20 fache gefallen. 
Dieſe Tatſache erklärt alles. So, daß die unentbehrlich⸗ 
den Lebensmittel 1000 mal teurer ſind als vor 
ken Krieg. Die Löhne und Gehälter der Beamten und 
rbeiter ſind demgegenüber nur um das 100—200fache ge⸗ 


Miegen. Sie beſitzen kaum noch % des normalen Kaufwerts, 


ein Miſverhältnis, das in den freien Berufen noch viel 
kraßſer in die Erſcheinung tritt. N ; 

Damit iſt geſagt, marum der Hunger umgeht in 
ken Schichten der Bevölkerung Hungeroedem und Skor⸗ 
kalt, beides ſpezifiſche Hungerkrankheiten, treten, häufig 
in wachſendem Umfang wieder auf. Beſonders 
uchſes. In 

en Schulen, gerade auch den höheren, kommt es immer 
häufiger vor, daß die Kinder mitten im Unterricht unwohl 
erden. In einem Aufruf der Arztekammer der Provinz 
Sacßſen. einer antorftativen Stelle, heißt es: „Bier Jahre 
h dem Friedensſchluß geht noch araufiger als während 
Pia Krienes das kloppernde Geſpenſt des Hungertodes in 
en Städten um und fordert namentlich in der Kinderwelt, 
er auch unter den Erwachſenen, zahlloſe Opfer; geht es 
weiter wie bisher, dann werden im kommenden Winter 
Se Tauſende deutſcher Mitbürger den entſetzlichen 
nalen des Hungers ſelber ein Ende machen.“ 

Für die jammervolle Lage der Kleinrentner zwei 

Se die ſich aus amtlich feſtgeſtelltem Material be⸗ 
ebig vermehren laſſen, aus einem Vorort Berlins: Zwei 
5 weſtern, hochbetaat, fritten ihr Leben mit einem Jahres⸗ 
nommen von je 800 Mark — ein Zehntel Dollar; ein 
iGholshöndler hat mit ſeiner kranken Frau und Tochter 
Jonatlich 225 Mark zu verzehren, weniger als er für einen 
alb rationierten Brotes bezahlen muß. 
Zum Hunger die Seuche, der 2. Reiter in Dürers 
gofalnptiichem Gemälde. Die Tuberkuloſe, vor dem 
ten durch Beſſerung der Lebensbedingungen mit Erfolg 
chritt um Schritt zurückgedrängt, ift wieder Volks⸗ 
luna nk het geworden. Durch die Wohnungsnot, die Ge⸗ 
bende und Kranke auf engen Raum zuſammendrängt, durch 
Um Mangel an Wäſche und Reinigungsmitteln wird ihr 
Banihereifen befördert. Verichtet doch ein Arzt von elf 
Allen in kurzer Zeit, wo die Patienten, teilweiſe aus den 
deſten Ständen, die zu ihm in die Sprechſtunde kamen, kein 
Vemd auf dem Leibe trugen. 
Daß die Arbeitsleiſtung und Arbeitsfrende 


unter dieſen umſtänden immer mehr finkt, kann nicht 
Jsunder nehmen. Die Induſtrie meldet erſchſtternde Bei⸗ 
R Rate für die Verkettung von Urſache und Wirkung auf 
ö welem Geblet. 


Die deutſche Produktion kann nur gehoben 
rden, wenn kräftig ernährte, gut gekleidete, von pſychl⸗ 


f ſchem Druck unbelaſtete Menſchen die Träger des Produk⸗ 


konsprozeſſes ſind. 

€ Die unheilbare Zunahme der Selbſtmorde iſt der 
Schlußſtrich unter die Todesbilanz des deutſchen Volkes. 
kdegen Nahrunasſorgen in den Tod gegangen“, heißt eine 
Ualich wiederkehrende Wendung in der deutſchen Preſſe. 
Und keiner, der fie lieſt, weiß, ob nicht, vielleicht ſchon in 


naher Zukunft, fein Name an dieſer Stelle geſchrieben ſteht. 


Wäre Deutſchland nicht das Land durchgebildeter Dre 
ganiſation, ſo hätten dieſe Zuſtände längſt zu einem unge⸗ 
euren Zuſammenbruch ähnlich dem ruſſiſchen geführt, vor 
m keiner das Auge hätte verſchließen können. So aber 
es ein lanaſames Verſinken und Ansgehthltwerden, das 
I in der Öffentlichkeit nur zu oft hinter dem Schein der 
Weſundheit, fa, des Wohllebens verbirat, und doch bei einem 
nſagbar bitteren Ende anlangen muß. 
9 Die Folgen für das geiſtige und kulturelle 
die ben Deutſchlands ſind verheerend. Weil die Menſchen, 
ie vom Dollargeſpenſt umhergehetzt, von den ſtelgenden 
3 verfolgt in Beruf und Haus, in jedem Geipräd, 


bag und Nacht, nicht mehr die innere Spannkraft beſitzen. 
nd weil die Mittel zur Pflege dieſer Güter in ſtets 
wachfenden Kreiſen nicht mehr vorhanden ſind. 
Druckpreiſe, die um 52000, Papierpreiſe, die um 200 000 
Prozent geſtiegen find, Bücher, für die man das 300fache 
ezahlen muß: das fit der Tod der Wiſſenſchaft. Ein 
Fchulheft koſtet 80 Mark. Die Lehrbücher, die ein Sextaner 
raucht, verſchlingen eine Summe von 3000 Mark. Die 
gaberen Schulen entvölkern ſich. Bier jeder Art find für 
den gebildeten Mittelſtand unerſchwingliche Luxusware ge⸗ 
worden. Studenten, die tagsüber ſtudieren und nachts in 
großen Geschäften Wächterdienſte tun, Pfarrer, die im Berg 
wert oder als Handlungsgehilfen ihr Geld verdienen, find 


keine Seltenheiten. 


„Auf dem Gebiete der Kunſt ein ähnliches Bild. Wer 
Fun in Konzert oder Theater gehen, wenn die billigſten 


FBlätze Hunderte koſten, wer Noten kauſen, wo ein He 
KR ethovenſonaten auf 4000 


Mark zu ſtehen kommt, wer 
nen Kindern Muſikunkerricht bezahlen? Auch Fraß 
Nuftka darf das deutiche Herz nicht mehr zum Weinen un 
Jauchzen bringen. Die Künſtler ſelbſt, die Smttsumei, 
Farben und ein kunſtempfängliches Publikum auchen. 
ſehen ſich vor unlösbare Schwierigkeiten geſtellt 
4, So darbt und hungert heute vor allem 
© deutſche Gemüt. Und das iſt von allem 
chlimmſte. Die „teure“ Bibel hört auf Volksbuch zu ſein. 
dablreiche deutſche . werden in dieſem Jahr auf 
N altvertrauten hriſtbaum verzichten müfleh, 
Das find Wunden in der Tiefe der deutſchen Volksſeele, die 
nie vernarben. Alles Hohe und Edle, was dem Leben Weihe 
Eid, Reichtum gibt, verſinkt. Noch auf das Andenken den 
deltſchlafener wirft der Irrſinn der Zeit ſeine Schatten, mit 
en unerſchwinglich gewordenen Beſtattungskoſten, die die 
exlebenden unerträglich belaſten. 3 1 
So ſieht das Bild des heutigen Deutſchland aus, woh 
vergleichbar, wenn man nur von den veränderten Formen 
auf die Sache ſieht, dem Deutſchland des 30 jährigen Krieges. 
Keffel iſtüberheizt, er droht zu zer: 
dringen“, hat der Franzoſe Loucheur ſoeben in 
rich geſagt und an die Solidarität der Völker appelllert, 
las allein aus dem Elend herausführen könne. Wird ſie 
ebendig werden, ehe es zu ſpät ift? Oder wird die 
ahnſinnspolitik einiger mit wenig Weisheit, aber mit viel 
Haß begabter Politiker das Herz Europas und damit alle 
ellandiſchen Völker ohne Aus nahme in den Abgrund 
es Bolſchewismus ſtürzen? Die Frage der Kriegs 


N nb iſt heute — nach der Veröffentlichung der ruſſiſchen 


ichive und nach dem verlegenen Stillſchweigen Poincared 
f Io ztemlich gekürt Die Frage der Briedensihuld 


verſchwunden. 


braucht erſt keine Klärung. Und was das eigene an dieſer 
Schuld iſt: ſie rächt ſich an den Siegern ſelbſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiedenbeit zugelichert. 


Bromberg, 12. Dezember. 


$ Eine zweite Verteilung ſtädtiſchen Zuckers zum Breiie 
von 600 Mark je Pfund hat begonnen und dauert bis zum 
21. Dezember. Anrecht darauf mit je ein Pfund pro Per⸗ 
ſon haben diejenigen Haushaltungen, die ſich aus Anlaß 
der erſten Zuckerverteilung in die Kundenliſte eines Kauf⸗ 
manns haben eintragen laſſen. — Die entſprechende amt⸗ 
liche Bekanntmachung iſt nur in den beiden polniſchen 
hieſigen Blättern erfolgt. Gegen ein ſolches Verfahren, 
die deutſche Ortszeitung bei ſo wichtigen Maßnahmen zu 
übergehen, muß erneut ſchärfſter Einſpruch erhoben werden. 
Der Koſtenpunkt kann doch dabei wirklich nicht die maß⸗ 
gebende Rolle ſpielen; vielmehr muß angenommen werden, 
daß nationalpolitiſche Gründe bei dieſer doch rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheit zum Ausſchluß des deutſchen 
Blattes geführt haben. Daß ein ſolches Verhalten ſich nicht 
mit dem verfaſſungsmäßigen Grundſatz der Gleichberechti⸗ 
gung aller Bürger verträgt, liegt auf der Hand. 

8 Eine ſtimmungsvolle Adventfeier veranſtaltete geſtern 
nachmittag der Verein „Freundinnen junger 
Mädchen“ im Saale des Deutſchen Hauſes. Die weiß⸗ 


gedeckten Tafeln waren mit Tannengrün hübſch geſchmückt, g 


und nachdem die Kerzen angezündet waren, eröffnete die 
Vorſitzende, Frau Cludius, die Feier mit einer kurzen 
Begrüßungsanſprache. Nach dem Geſang eines Advents⸗ 
chorals hielt ſodann Pfarrer Sarbaufen, Schleuſenau, 
eine längere Anſprache über Weſen und Bedeutung der 
Adventszeit und ihre ſittlichen und religiöſen Innenwerte. 
Sodann folgte ein kleines Adventsſpiel, bei dem die Jung⸗ 
mädchen⸗ und Kindergruppe durch Deklamation und Geſang 
unſerer lieben deutſchen Weihnachtslieder mitwirkten, wäh⸗ 
rend Frau Kolloch im Rahmen dieſes Spiels mehrere 
Lieder vortrug und Frau Wodtke am Klavier und Frl. 
Anftatt auf der Violine die inſtrumentale Begleitung 
ausführten. Nach Beendigung der ſchlichten Feier blieben 
die zahlreichen Teilnehmerinnen, die den Saal bis zum 
letzten Platz füllten, bei zwanglos⸗geſelliger Unterhaltung 
und regem Gedankenaustauſch beiſammen. — Der „Freun⸗ 
dinnen⸗Verein“ widmet ſeine Fürſorge bekanntlich der 
geiſtigen und ſittlichen Wohlfahrt der in Dienſt und Stellung 
befindlichen weiblichen Jugend und veranſtaltet zu dieſem 
Zweck u. a. vegelmäßige Mädchenabende, die gemeinſamer 
Belehrung und anregender Unterhaltung, der Pflege von 
Handarbeiten uſw. dienen. Auch die Bahnhofsmiſſion iſt 
ein Zweig der Vereinsarbeit. Der Verein hat trotz ſtarker 
Abwanderung an Mitgliederzahl erſreulicherwelſe kaum 
verloren, da die Lücken durch neu gewonnene Mitglieder 
ausgefüllt wurden. Seine Ziele verdienen aber auch weitere 
Förderung durch die deutſche Frauenwelt. 

Kleinfeuner. Geſtern früh gegen 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hanſe Margaretenſtraße Siemfradz⸗ 
fiego) 1 gerufen. Es waren dort in dem Keller des Herrn 
Leo Maczkowski Lumpen und Abfälle in Brand geraten. 
Als die Feuerwehr eintraf, war das Feuer, das nur ge⸗ 
ringen Schaden verurſacht hat, bereits gelöſcht. 

8 Verhaftung eines unredlichen Beamten. Wie der 
Kriminalpolizei ſetzt erſt mitgeteilt wird, iſt am 1. Dezember 
auf dem hieſigen Poſtamt eine Million Mark geſtohlen 
worden. Als Täter wurde nunmehr der Poſtbeamte 
une Kaniaſty, wohnhaft Bergkolonie (Podgörze) 1, 
verhaftet. 

§Einbruchsdiebſtähle. Am Sonntag drangen Ein⸗ 
brecher in die Räume der Fabrik „Sanitaria“, Rinkauer 
Straße (Romorsfa) 1, und entwendeten dort eine mar⸗ 
morne Schalttafel. Schon vor einiger Zeit wurde in der⸗ 
ſelben Fabrik ein Schraubſtock geſtohlen. Die entwendeten 
Sachen haben einen Gefamtwert von 250 000 Mark. 

0 


Rereine, Beranitaltungen dc. 


Dentiher Jugendbund. Das Weihnachtsſeſt findet am 
13. Dezember d. J. bei Patzer, abends 7 Uhr, ſtatt. Karten⸗ 
verkauf im Heim und an der Abendkaſſe. (12812 

In den Flammen der Sahara! Unter dieſem Titel wird 
mit dem morgigen Tage (Mittwoch) im Kinotheater 
„Liberty“ ein Film zur Vorführung gebracht. Der Kampf 
um denſelben war ſehr groß und als erſtes gelangte das 
Kino „Liberty“ in den Beſitz desſelben. „In den Flam⸗ 
men der Sahara“ iſt ein erſtklaſſiger, an Künſtlerwert 
hochſtehender Film, dargeſtellt auf Grund der biſtoriſch⸗ 
politiſchen Ereigniſſe der Araber zur Zeit der engliſchen 

errſchaft. Die Aufnahmen ſpielen ſich in den Brillanten⸗ 

alons reicher Britannen und auf dem heißen Wüſten⸗ 
fande der Sahara ab. Die Zauber der Sahara wurden 
in dieſem Film ausnahmsweiſe aufgenommen, aus 
welchem ſich beſonders das wundervolle Liebesductt ſchöner 
Lieblingsfrauen inmitten der unbegrenzbaren glühenden 
Wüfte, von den diskreten Strahlen des Mondes beſchie⸗ 
nen, hervorhebt. Der Hauptnerv dieſes erſtklaſſigen 
Filmes iſt jedoch ſelbſt Geraldina Farrar — bisher in 
Bydgoszez nicht bekannt —, welche trotzdem, daß fie eine 
elegante Dame iſt und Künſtlerin hohen Ranges — ſeiner⸗ 
zeit Primadonna an der Berliner Oper —, in ſich 
beſitzt, was in der Filmkunſt als das Höchſte gilt. 
Partner, Lon Tellegen, ſeiner Partnerin wirklich wert, 
iſt feiner Aufgabe gewachſen, was das geehrte Publikum 
ſelbſt bezengen wird. Zur Befriedigung der Neugierde 
unferer Damen muß bemerkt werden, daß die Aus⸗ 
ſtattung — wie im Märchen — und die Kleidung der 
Geraldina Farrar durch ſich ſelbſt die höchſte Modekunſt 
darſtellt. Bei Vorführung dieſes Kunſtwerkes darf kein 
Filmkenner fehlen. £ x (12921 

* Poſen (Poanah), 11. Dezember. Zwei Schüler 

2 In den letzten Novembertagen hat ſich 

1 eh Daun EN Dei Eurer 

Wohnung entfernt un tr zurück, 1 

— Dezember iſt ferner der ale tan 14jährige Schüler 

Leo Leszezniewski aus der elterlichen Wohnung ſpurlos 

verſchwunden. — Wegen Verdachts des Kindes⸗ 

mordes iſt das 22jährige Dienſtmädchen Julja Rem⸗ 
powska. das bei einer Herrſchaft in der Sw. Wofciech (fr. 

St. Adalbertſtraße) in Stellung war, in Unterſuchungshaft 

genommen worden. Es hatte im Oktober d. J. einem 

Kinde das Leben gegeben und dieſes unmittelbar nach der 

Geburt durch Zuhalten des Mundes erſtickt und darauf die 

kleine Leſche in ihrem Reiſekorbe unter der 

Wäſche verborgen, wo fie jetzt gefunden wurde. 

* Schubin, 11. Dezember. Der Kreisbauernverein 

„ 14. Dezember, nachmittags 

itzung ab. Näheres in der 


der 14jährige 


Schubin hält am Donnerst 
4 br, in Schloßhotel eine 
Anzeige. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


lage: 


das 
Ihr 


Handels ⸗Rundſch iu. 


Die voberſchleſiſche Kohle und die Tſchechei. Wie and 
Prag gemeldet wird, erklärte der Arbeitsminiſter Srba, daß 
er nicht der vollſtändig freien Einfuhr oberſchleſiſcher und 
unterſchleſiſcher Kohle zuſtimmen könne, weil die durch die 
Markentwertung hervorgerufenen Preisunterſchiede derart 
ſind, daß durch eine volle Freigabe der Einfuhr die eigenen 
Kohlenreviere zugrunde gerichtet würden. Er bewillige 
die Einfuhr oberſchleſiſcher Kohle nur in jenen Gegenden, 
die auf dieſe Kohle aus Verkehrsgründen angewieſen ſind, 
oder wo Exportinduſtrie in Betracht kommt, wie die Glas⸗ 
oder Porzellaninduſtrie, der es ermöglicht werden müſſe, 
beſſer zu konkurrieren. : : 

Der Verband der polniſchen Dachpappenfabrikanten hat 
in einer längeren Denkſchrift das Handelsmin ſterium um 
Zuteilung von Pech und Teer aus oberſchleſiſcher Steinkohle 
an die dem Verbande angeſchloſſenen Fabriken erſucht. 

Verringerter Notenumlauf in Oſterreich. Im Ausweiſe 
vom 23. November iſt zum erſtenmal ſeit vielen Wochen 
keine Vermehrung, ſondern ein erheblicher Rückgang des 
Banknotenumlaufes zu verzeichnen. Die Staatsverwaltung 
hat den Kredit bei der Bank in der abgelaufenen Woche 
nicht mehr in Anſpruch genommen, vielmehr von den bei 
der Bank eskomptierten Schatzſcheinen eine Milliarde 
Kronen zurückgezahlt. Ebenſo haben die Induſtrie und der 
Handel keine neuen Wechſeleskomptierungen durchgeführt, 
vielmehr abgelaufene Wechſel im Betrage von 38,8 Milliar⸗ 
den Kronen zurückgezahlt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


c 
in Marl Geld | Brief ] Geld | Brief | Barität. 


Holland . , Guld. — 8331.85 3348.35 1,6874M 
Zuenos⸗Alres 1 P.-Peſ. — 3117.18 3132,82] 1,78 „ 
elgien . . Fres. — 543.880 540.37 0,81 „ 
Norwegen 1 Fron. — 1596,00] 1804.00 1.125, 
äremarl . . I Fron. — 1735.85 1744.35] 1.125, 
weden. . I Kron. — 2254.35] 2265,65] 1.125, 
un and . . 1 finn. M. — 208.97 211.03] 0,81 „ 
ſtallen . . .. I. Lire — 718.44] 421.58] 0.81 „ 
gland. . 1 P. Sterl —  1|38154.37|33355.63] 20.43), 
Amerika „I Dollor — 8329.12] 8378.88] 4.20 „ 
FTrantreich. . . 1 Tres — 1591.01] 593,99] 0.81 „ 
weis. . . 1 Fres. — 1581.03] 1588.47] 0,81 0 
Sranien . I Peſet — 1221.76 1288.24] 0.81 * 
C Nen — 4049,85] 4070.15] 2,09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, — 1017.48 1022.55] 1,33 „ 
Ttich.⸗Deit. 10 Kr abg — 11.47| 11.580 0.86 „ 
rag... I Kron — 262.34] 264.16) 0.85 „ 
Budapeſt .. 1 Kron. 59 38.61] 0,85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 11. Des 
zember. Bankaktlen: Vank Kwielecki, Potocki i Sta. 
850. Bank Przemyslowesw 800, Bank Zwigzku Sp. Zar. 
1.—10. Em. 800—850. Centrala Rolniköw (Landw. Bank) 
1.—5. Em. 300. Polski Bank Handlowy, Poznan, 1200. 
Poznansti Bank Zimian 1.—. Em. . — n- 
duſtrie⸗ und Handelsaktien: Bareikowski R. 
950 —900—025. Cegielsti J. 1.8, Em. 4200-3600, Cen⸗ 
tralg Skör 2500—2800. Hurtownia Skör 1. u. 2. Em. 1000. 
Herzfeld⸗Viktorius 280026502700. Dr. Roman May 
0000-8700. Patria 2000. Papiernia Bydgoszez 1400. Poz⸗ 
nanska Spölka Drzewa 1.—6. Em. 2150 —2050. Spölka Sto⸗ 
larska 2000. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 3000 — 3300. 
Wagon Oſtrowo 850—950. Wytwornia Chemicana LS, 
Em. 650. Zjedn. Brow. Grodziskie 3300—3400. 

Warſchauer Börſe vom 11. Dezember. Schecks und Um⸗ 

Belgien 1145—1148—1146. Danzig 2,12—2,08. Berlin 2,11 
bis 2,15— 2,08. London 80 000 —80 550—80 500, Neunort 17525 
bis 17625—17 600. Paris 1240-1250-1248. Prag 555—565 - 560. Wien 
(für 100 Kronen) 26.50 —26.75—28. Schweiz 3332,50 - 3337.50 bis 
3335. Italien 885. — Deviien (Barzahlung und Umſätze): 
Dollars der Vereinigten Staaten 17825—17 600. Engliſche Pfund 
89 200. ITſchech oſlowakiſche Kronen — Kanadiſche Dollars —, 
Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mart 2,15. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Dezember. 1 holl. Gulden 3341,62 Geld, 3358,88 Br. d 
Sterling 38 304.00 Geld, 38 496,00 Br. 1 Dollar 8379,00 Gd., 8421,00 
Brief. 100 poln. Mark —,— Gd., —,— Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahlung Warſchau 47,38 Gd. 47,68 Br. verkehrsfreie Auszahl. 
Poſen —,— Gd., —— Br. 1 franz. Frank 598,51 Gd., 596,49 Br. 


\ Kursbericht. 

Die Volniſche eee zahlte heute für deutſche 
1000. u. 100-Markſcheine 185, für 50, 20. u. 10⸗Markſcheine 165, 
für Heine Scheine 85. Gold 3828, Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Dezember bei 
Torun (Thorn) + 0,95, Fordon -+ 0,65, Chelmno (Culm) + 0,59, 
Tete id + 0,68, Kurzebrack + 1,00, Pieckel + 0,38, 
Tcaew (Dirichau) + 0,51, Einlage + 2,50, Schiewenhorſt + 2,74, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
10. Dez. +1,50 Mir. Kralgw am 10, Dez. —— Mtr. zawoa 
am 10. Dez. 2,10 Meter. Plock am 10. Dez. — Meter. 
—— ——— ———— ͤ“ẽt — nn 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich 
Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und dem 
anderen redaktionellen Teil: Karl Ven diſch; für Anzeigen 


und Neklamen: E. Praygodzti; und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 48. 
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Geschmiedeten Hüttenschmelz 


in jeder Menge 12005 
kauft / 


Biuro Handlowo-Przemyslowe 


Kazimierz Junosza - Plotrowskl, 
"  Bydgoszez, Cieszkowskiego 5. — Telefon 18-42, 


SAMMLER 


kauft 


NTIQUITÄTEN 


Danziger und Biedermeier Möbel, altes 
Porzellan, Bilder, Kupferstiche, Silber 
und Zinngegenstände, alte Uhren usw. 
ZAHLT KOCHSTE PREISEI 


Angebote unter G. 18430 an die Geschäftsstelle der 
“ Deutschen Rundschau erbeten. 


O. Jen 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucl& — Wolle — Jute 
Läufer: Bombay — Plüsch — Bouclé — Brüssel — Mating — Jute 
Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen 
Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausführung 
Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck 
Seidenstoffe, moderne Muster und Farben 
Woll- und Baumwollwaren BE 
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in reichhaltiger Auswahl. 


Wilb. Naiern 
Dentist 
Sprechstunden von 9—1 u. 3-6 Uhr 


Rydgoszcz, Gdaiska 27. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150a. 
Gegründet 1907 
REN elektrischer Licht- und Kräftadlagen, 


1aırı 


Pbotographiſche Kunſt⸗Anſtalt 

2 Bydgoszez⸗Okole 
Anfertigung erſtklaſſig. Bilder und Vergrößerungen. 
Bis zum 20. Dezember W Preis-⸗Ermäßigung! 


Maschinenfabrik 


Zoede Uı Aufnahme bringt neue Kunden. 1747 . 5 
Meiner geehrten e gebe N Nr. JJ%%%%%VöCGãCFCõͥ˙:.⸗ n 8 90 9 
e e e oa Ep ktische Weihnachtsoeschenk i dane eee eee 
fuk fische Weihnachtsgeschenhe; Spezialität 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 2 2 0 
F Taschenmesser, Scheren, Rasiermesser: holzbearbeitungsmaschinen: 
1 S mu in allen Größen und Preislagen. 2 5 25 F 
ſowie Fruchtſãſten in voll Umfange aufgnomm. - wird, ? 15 . e eee 1 ER i 5 F räs-Maschinen 
vernickelte Taschen-Rasier-Apparate usw. 3 Band-Sägen 
r. 2 Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt l N 
Fla en 2 für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche lustrumento. 2 Abricht-Maschinen 
jede Art u. vl aufgekauft werden. 5 Semen ine n Na . Dickten-Hobelmaschinen usw. 
Fruchtwein⸗Kelterei Frank, : Kurt Teske, Mechanikermeister, : e 
Runowo, pow. Wyrzysk. Telef. Wiecbork 121 u. 21. 2 Tel. 1296. Posener Platz 3. Tel. 1296 2 Schnellbohrer-Maschinen 


für Metalle. 


‚Puppen - Klinik 


1 5 Gdadska 40. 
Spezlalgeschäft 


für 1053 
Puppen, — Puppenköpfe, 
Seifen, Parfümerien, Tol- 


Praktische Semi. Mn f 


Weihnach 8— 9 b Schuhwaren 


Verlinsla “ Tel. 


in großer Auswahl empfiehlt 
sämtliche Sorien 


bekannt gur und billig empfiehlt 


EN, Iettenartikel. Anfertigung 
X sämtlicher Haararbelten, 
Reparatur v. Haarschmuck 


9 usa Johannes Koeplin, 
5 a ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, 
Damen- u. Herren-Salon. 


a 
— 
CEngqländer erteilt E 

Engliſche Stunden (1 


3 a Schuhgeschäfl 
7 mr gelzfen 15 635 Am 3 = « 
5 „Sport 

13 Danzigerstrasse 13 


zwischen Prince of Wales 
„und Kino Liberty. = 


12395 


n/n/n/u/u/n/n/u/n/n/n/»/n/min/u/n/n/n/nia]® 
.. ̃ ̃ —. ‚ RER 


N Gentleman“ 


i Herren-Artikel-Spezial-Geschäft, 
\ BydgoSszcz ul. Mostowa 3. % 


LAN. 


DBODODOoDaooa 


Hartholz kamelhaariemen 


Eichen‘ ae ‚ anfgurle Reparaturen 


hat abzugeben 


Kohlenkontor Bydgoszcz, 


Jagiellohska 46/47. Telefon 8, 12 u. 13, 


Puppen, Haarſchmuc 


N Großes Lager in 17% 
> Puppen, Perücken, ole. 
Anſertig. ſümtl. Haurarbeitel. 
Spezial⸗Haargeſchäſt 
Dworcowa 15. 


Mist guten Glanz 1 deine Schuh 
benutze nur EKA dazu. 


Man age Be EKA mit dem 
innl 08, 


a... obi Rlelu 1 Farb, 


E. R. Dip Knoof. 


A 


ernst Schmidt, 


HEnHINEE Aan A eee ZEBANEER nnn, s 
. 288. Bydgoszex MW 


in Neuheitl? 


z | SE 5 . a: 
Mannen Tad 5 2 eſchen⸗ elern⸗ und Steinkohlen 
Kiefernholz; u. Hüttenkoks | 


5% ens 0 
\ 1 { aldbe⸗ 
MM frisch ‚geihiagen, auch ganze m liefern ab Lager und frei Keller 


8. Blaustein * Froimtoßte 5% | ; 


fiehlt nachstehende Fell Ä 
Opossu, "Peisiner, dre, sent en ve Bär. er Brennmaterlalion 
mit großer Heizkraft, o Fr. SwWI f 5 28 
1 1 gibt billigft ab Hof und frei Haus Rt 3 9 75 2 fe Schlaak & Dabrowski, 1 
Gr ur) uli Butows a N i 
fertige Füchse | Paul Maiwald, 0 ) lic 2 I. e ee „e 


in den verschiedensten Farben. Garbary (Albertlir.) 28. 
n nnr Un ͥ,ͥͥ nn Düna Gua We c 25 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 13. Dezember 1922. 


Nr. 263. 


Pommerellen. 


12. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ein Arzteſtreik iſt hier ausgebrochen. Es handelt ſich, 
dem Vernehmen nach, um verdoppelte onorar⸗ 
forderungen an die Krankenkaſſe. ei den in 
unferer Stadt graſſierenden Grippe⸗Erkrankungen iſt der 
Streik der Arzte von einſchneidender Bedeutung und eine 
baldige Erledigung des Streiks unbedingt notwendig. * 
? — Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete die Butter 
bereits 3000 bis 3500 Mk. Eier haben denſelben Preis. 
Gemüſe hat keine weſentliche Preisveränderung erfahren, 
auch Obſt iſt reichlich vorhanden und wird zu den bisherigen 
Preiſen gekauft. Weihnachtsbäume ſind nun ſchon in 
größeren Mengen auf dem großen Markt vorhanden. * 

Hänſerabbruch. Bereits verihiedene Wohnhäuſer an 
den verſchiedenen Straßen der Stadt mußten wegen Bau⸗ 
fälligkeit abgebrochen werden. Umbauten konnten wegen 

Teuerungsverhältniſſe nicht erfolgen. Man gewinnt 
aus dem Altmaterial meiſt weſentlich mehr, als das ganze 
Gebäude als ſolches wert war. *. 

A. Haftentlaſſung. Wie man erfährt, iſt der vor eini⸗ 
gen Tagen in der Wucherangelegenheit in Haft genommene 
1 7 Geſchäftsmann bereits auf freien Fuß geſetzt 

rden. * 
., Eine „Perle“ von Burſchen hatte eine hieſige Offi⸗ 
ziersfamilie. Da der Hausherr ſchwer erkrankt war, mußte 
der Burſche, der großes Vertrauen genoß, z. B. Geld ein⸗ 
zahlen für Naturalien, welche von der Militärbehörde ge⸗ 
liefert wurden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte er die 
bedeutenden Summen unterſchlagen. Sachen, die er zur 
Neparatur bringen ſollte, waren von ihm verkauft worden. 
Der Verdacht gegen den Burſchen wurde erſt rege, als er 
ſeine Heimat aufſuchen wollte. Er wurde in Thorn ab⸗ 
gefaßt und eingeſteckt. s *. 


Thorn (Toruñ). 


=E Die Erſtaufführung der „Deutſchen Bühne“ fand am 
Sonnabend abend im kleinen Saale des „Viktoria⸗Parks“ 
ſtatt, und zwar nur vor Mitgliedern des Vereins und ge⸗ 
ladenen Gäſten. Man hatte das bekannte Luſtſpiel „Im 
weißen Röß'l“ ausgeſucht. Alles klappte ausgezeichnet und 
ſämtliche Mitwirkende gaben ihr Beſtes und fanden reichſten 
Beifall. — Die erſte öffentliche Vorſtellung findet am kom⸗ 
menden Sonntag, 17. d. M., ſtatt, und zwar wiederum im 
„Viktorta⸗Pgrk“, Näheres darüber im Anzeigenteil. * 

tm. Diebſtähle. Am Freitag vormittag, alſo am 
hellichten Tage, verſchafften ſich Diebe in das Wilhelm⸗ 
ſtraße (Piaſtowska) Nr. 7 im Bodengeſchoß gelegene, zur 
Wohnung des Gymnaſialprofeſſors Weglarz gehörige 
Dienſtbotengelaß Eingang und eigneten ſich Klei⸗ 
dungsſtücke und Wäſche im Werte von mehr als 200 000 Mk. 
an. — Weiterhin wurde ein Einbruch in das Gehöft des 
von dem Fleiſchermeiſter Rafalski verwalteten Leibitſcher 
Chauſſeehauſes verübt. Die Diebe ſtahlen hierbei Kohlen 
und Handwerkszeug. Auch in das Haus verſuchten 
die Diebe einzudringen, indem ſie in die Mauer ein 
Lo ruben. Sie nahmen aber ſchließlich von ihrem 
Vorhaben Abſtand, vermutlich deshalb, weil ihnen die 
Arbeit wegen der Dicke der Mauer zu beſchwerlich er⸗ 
ſcheinen mochte. ch 

= Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu Sonntag wurde 
in die in der ul. Kosciuszki (Lindenſtraße) 15 gelegenen 
Apotheke zum Schwan ein Einbruchsdiebſtahl verübt und 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 
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Sie brauchen für Ihren In⸗ und Export 


einen mit 9 Danziger Jazenverbältnſſen 
vertrauten 


Adreß Spediteur 


Wir übernehmen die Ausführung 12007 ® 


ſämtlicher 


Speditionsaufträge; 


und garantieren 
für prompte und ſachgemäde Erledigung. 


Eigene speicher und Traſitlager 
Init Bahn, und Bafleranihlus in 
danzig « Neufahrwafler. 
Günſtige Lagerbedingungen. 
Billigſte Speſenberechnung. 
Alermühle F. Sand & Co., 
Danzig ⸗Neufahrwaſſer 


Tele. 202. Schulſtrage 9. Lelef. 2002. 
Telegr.⸗Adr.: Adlermühle Neufahrwaſſer. 


| CELL, 
gas anna SSS SSS SSS Sener * 


N 
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a 


Jede Menge 


Str 1 


auch ganze Schober, kauft zu höchſten 
e ſen. Größere Poſten wer⸗ 
den an und Stelle verarbeitet. 

Offerten erbeten 126431 


P. Duwe 
Häckſelwerk, S p Ino. 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Beſtellungen auf 
Kartoffelſchlämpe 


(Pülpe) entgegen. Preis franko Fabrik 350 Mark pro Zentner. 


eine Anzahl mediziniſcher Artikel, vor allem aber Mor⸗ 
phiu m, geſtohlen. Mehrere Fläſchchen, die fie anſcheinend 
nicht mehr mitnehmen konnten, fand man auf dem Hofe ver⸗ 
ſteckt vor. ! er 
tm. Diebſtähle und kein Ende! Von der hieſigen 
Polizei wurde ein Dienſtmädchen namens Zdͤrojewska in 
Haft genommen. Sie hatte ihrem Dienſtherrn, einem 
Marineoffizier, Anzüge und Wäſche geſtohlen. Der 
Wert der entwendeten Sachen beziffert ſich auf über 
500 000 Mark. Weiterhin wurde eine aus drei Individuen 
beſtehende Diebes bande hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht; zwei davon ſind Deſerteure, der dritte ein aus dem 
Heere Entlaſſener. Sie hatten bei einer hier wohnhaften 
Proſtituierten aus Lodz Unterſchlupf gefunden, die an⸗ 
ſcheinend gewerbsmäßig Hehlerdienſte verrichtete. Zwei 
Burſchen wurde von der Kriminalpolizei eine Anzahl ge⸗ 
mäſteter Gänſe abgenommen, die anſcheinend geſtohlen 
ſind. In der Jakobsvorſtadt gelang es einem Diebe, ſich 
in den Beſitz zweier Fäſſer mit Heringen zu ſetzen, 
die ſich vor einem Kaufmannsladen befanden. Als Leute, 
denen die Sache verdächtig vorkam, ſich dem mit den Fäſſern 
bereits in der Abfahrt begriffenen Mann näherten, ergriff 
dieſer unter Zurücklaſſung der Beute die Flucht. Am 
Sonnabend ſtellte der Direktor des deutſchen Gymnaſiums 
Prof. Dr. Prowe das Verſchwinden einer Geige und 
eines Geldbetrages von über 11000 Mark aus einem 
zur Mittelſchule gehörigen Zimmer feſt. Aus dem 
Militärmontur magazin in Podgörz kamen 14 m 
roter Stoff im Werte von nahezu 600 000 M. abhanden, die 
allem Anſchein nach geſtohlen worden ſind. Von einem 
Gefährt, das vor dem Hauſe Breiteſtraße (Szeroka) Nr. 8 


ſtand, wurde eine Pelzdecke entwendet, deren Wert über 
500 000 Mark beträgt. = 
— — — — 


er. Culm (Chelmno), 9. Dezember. Vom  biefigen 
Magiſtrat waren in der letzten Woche 222 culmiſche 
Morgen der früheren ſogenannten Elofationsländereten 
zum Verkauf durch Höchſtgebot geſtellt worden. Dieſe 
Landparzellen, beſtehend aus einem oder mehreren Morgen, 
liegen alle in der Culmer Stadtniederung und find and fait 
alle von den Beſitzern und Kätnern, welche dort in den ver⸗ 
ſchiedenen Dörfern wohnen, gekauft worden. Es wurde 


für den Morgen das Mindeſtgebot mit 30 000 Mark und das 


Höchſtgebot mit 1200000 Mark abgegeben. Für einige 
Morgen leichten Boden wurde aber kein Angebot gemacht. 
Im ganzen wurde der Betrag von 60 Millionen Mark er⸗ 
zielt und durch dieſe Summe dürfte die Finanznot unſerer 
Stadt für eine gewiſſe Zeit behoben fein; aber die jährl chen 
und in letzter Zeit ziemlich hohen Pachterträge der Par⸗ 
u welche dem Stadtſäckel zufloſſen, fallen in Zukunft 
eben fort. 

* Dirſchan (Tezew), 11. Dezember. Der Gerdiner 
Mörder verhaftet. Am Sonnabend nachmittag iſt es 
gelungen, des Gerdiner Mörders Joſef Brodnicki habhaft 
zu werden, und zwar iſt die Feſtnahme in Stargard erfolgt 
und nur einem Zufall zu verdanken. Ein Herr von 
hier, der in Stargard geſchäftlich zu tun hatte und dem 
Brodnicki von früher her ſehr aut bekannt war, begegnete 
ihm dort und verſtand es. ihn durch ein Geſpräch bis zum 
Bahnhof zu bekommen, wo er dann feine Verhaftung vers 
anlaßte. Bei den bisherigen Vernehmungen hat Brodnieki 
die ihm zur Laſt gelegte Mordtat hartnäckig abgeleugnet, 
trotzdem es nach den bisherigen Feſtſtellungen keinem 
Zweffel unterliegt, daß nur er allein als Mörder in Frage 
kommt. An Geld führte B. fait gar nichts bei ſich, ebenſo⸗ 
wenig an Wertſachen. Der Mörder hat ſich genau drei 
Wochen lang nach Verübung der Tat der Freiheit erfreut 
und iſt planlos in hieſiger Umgegend 


— r * 
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Tafel- Honig 


voraugiichem Ceschmacꝭ. 
Nährwert: 1 EPAlöjfel: I Gübnerel, 


Olteiniger Hef eller. 


Dr. W, Q. Genatsch-Unisiaw 


pow. Chelmno. 12266 
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frech. Bln 


Telefon 168. 


Wir nehmen von jetzt ab waggonweiſe 


herumgeirrt, bei der 


Moritz Muschke 


Grudziadz - Graudenz 
Telefon 351 9228 


Papier 
Stempel 


Ankauf a 
0 Verkauf 
auſch 
l. in Hagia 
4 aften 
1 Cafes, Baer hr 5 
s, Kinos, Flei i., 
Hotel Gast 8 1 9 
Privat⸗ u. 
vermittelt Eren reell 
A. M. Makomski,. 
e eee ersteller: Urbin-Werke, 
czew ( 
12920 Strzelecka 5. Tele 


ftrengen Kälte in Strobſchobern oder ähnlichen Ver⸗ 
ſtecken nächtigend bis ihn jetzt doch das Schickſal ereilte. 

hh. Gorzno (Kr. Strasburg), 10. Dezember. Außer⸗ 
ordentlich ſteigen hier die Ferkelpreiſe. Erſt⸗ 
klaſſige Saugferkel koſten 60 000 M. das Paar; für ältere 
werden Preiſe bis 120 000 Mk. gefordert. Trotz der hohen 
Preiſe werden die Ferkelbeſtände reſtlos vergriffen. — Bei 
einem Hunde des Beſitzers Ladzik in Laszewo wurde Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt. Infolgedeſſen iſt die Hundeſperre 
über den ganzen Kreis Strasburg verhängt und dauert bis 
zum 28. Februar nächſten Jahres. 

* Konitz (Chojnice), 11. Dezember. Der Familien⸗ 
abend des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins 
am geſtrigen Sonntag in Engels Hotel war ſehr gut beſucht 
und bot eine reichhaltige Vortragsfolge. In einer Feſt⸗ 
auſprache wies Oberlehrer Dr. Burkhardt auf den Urſprung 
und die Bedeutung des Evangeliſchen Kirchenliedes hin. Der 
gemeinſame Geſang: „O du fröhliche“ ſchloß die wohlge⸗ 
lungene Feier. 

et. Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Dezember. Zu Neujahr 
iſt hier in den meiſten bäuerlichen Wirtſchaften Geſinde⸗ 
wechſel; das Mieten hat bereits im Herbſt begonnen. In 
früheren Jahrzehnten gab es in vielen Gemeinden 
um dieſe Zeit einen ſogenannten Mietsſonntag. Im 
Dorfgaſthauſe war ein Tanzvergnügen. Es kamen dahin 
die Knechte und Mägde, ebenſo die Beſitzer, welche zu mieten 
beabſichtigten. Es wurde getanzt, getrunken und um die 
Partien zuſammenzubringen und das Geſchäft zu ver⸗ 
mitteln, waren beſondere Männer und Frauen, die Miets⸗ 
väter und Mietsmütter, da. Ein gutes Mundwerk war ihr 
Beſähigungsnachweis. Beim Mietsabſchluß erhielt der 
neue Dienſtbote ſeinen Mietstaler und 50 Pf. „Stritzel⸗ 
geld“ zum Pfefferkuchen, der Mietsvater ſeine Proviſion 
meiſt von beiden Parteien, dazu auch reichlich Alkohol. 


* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 11. Dezember. Auf einem Hofe des Zentral⸗ 
gefängniſſes wurde der Heizer Otto Bernhard Radtke 
aus Prauſt durch den Scharfrichter Schaebſe aus Breslau 
hingerichtet. Radtke hatte in der Nacht zum 24. Mai 
den Landwirt Joſeph Oſtrowski, einen polniſchen 
Rückwanderer. unter dem Vorgeben, ihn heimlich über die 
Grenze nach Polen zu bringen, in die Gegend bei Straſchin 
gelockt, dort erſchoſſen und beraubt. Dabei fielen 
Radtke 1200 Dollar und die goldene Uhr Oſtrowskis in die 
Hände. Radtke war dann nach Deutſchland entflohen und 
hatte ſich in Berlin durch größere Geldausgaben verdächtig 
gemacht, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 


Buchhalter, 28 Jahre alt, der deutſchen und polniihen Sprache 
mächtig, ſeit drei Jahren in einem Bankunternehmen bei Löclz in 
ungekündigter Stellung tätig, vordem 7 Jahre im Auslande in 


div. Branchen tätig geweſen, ſucht ſich nach Pommerellen zu ver⸗ 
ändern. Gefl. Anfragen erbitte unter S. 12834 an d. Geſch. d. Z. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei »eitellungen und Einkänfeu ſowie Offerten, 
velcht ſie auf zrund von Anzeigen in dieſem Jlatte 
3 ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
vollen. 


Zigarrenfabrik 
Einrichtung 
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12916 


1200 dlgartenforme 


in verſchiedenen Größen 
ſofort zu verkaufen. 


Fabryka Panlerosow 
„Kopernik” 


Torun, Kopernika Nr. 9. 


Örandenz. 
deutſche Bühne 


Grudziadz E. V. 
Im Gemeindehauſe 
Mittwoch, d. 13. 12. 22 
abends 7'/, Uhr 
Zum erſten Male: 


. 5 f „Rübezahl“ 


Weihnachtsmärchenſpiel 
von J. Loewenberg. 
e * 1055 25 ze 
das beste flüssige 355. Koller Mito d. 
Metallputzmittel. 1052. 1 
12. 22. Kartenverkauf 9—1 
Chem. Fabrik G. m. b. H., Uhr Micktewicza (Pohl⸗ 

Danzig, am Troyl. Imannſtr.) 15. 12862 
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eihäftshäuf., 


Makowski 


Tre eletzn 9. 


Ein polniſcher Plan für den Frieden. 


Die polniſche Delegation hat in der Mos⸗ 
faner Abrüſtungskonferenz folgenden Entwurf 
für den Nonaggreſſionspakt (Vertrag gegen feindliche An⸗ 
griffe) vorgebracht: f 

„Die vertragſchließenden Regierungen, die in gleichem 
Maße von dem Wunſche beſeelt ſind, den Weltfrieden zu er⸗ 
halten, und der Überzeugung ſind, daß eine materielle Ab⸗ 
rüſtung eine vorausgehende moraliſche Abrüſtung en 
fordert, und daß das letztere nur in der Atmoſphäre der 
Sicherheit und des Vertrauens verwirklicht werden 
kann, haben den Beſchluß gefaßt, in dieſer Frage einen 
Vertrag abzuſchließen und zu dieſem Zwecke Bevollmäch⸗ 
tigte ernannt, die nach Austauſch ihrer begutachteten, in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Form ausgeſtellten Vollmachten zu einer 
Einigung über folgende Beſtimmungen gelangt find, die in 
nichts die vollkommene Rechtsgültigkeit aller Verträge und 
Vereinbarungen, die zwiſchen den unterzeichneten Staaten 
beſtehen, verletzen können. 

Art. 1. Alle verkragſchließenden Parteien verpflichten 
ſich auf Gegenſeitiakeit feierlich dazu, ſich innerßalb der Lauf⸗ 
zeit dieſes Vertrages jeglicher Angriffsaktionen 
auf den Gebieten zu enthalten, deren Grenzen durch 
Friedensverträge feſtgelegt worden find, die zwiſchen an⸗ 
einander angrenzenden Staaten abgeſchloſſen wurden, wenn 
ſolche Verträge ſchon beſtehen, und im Einklang mit dem 
on quo, wenn ſolche Verträge noch nicht abgeſchloſſen 
wurden. 

Art. 2. Alle vertragſchließenden Parteien erklären, daß 
fie alle Streitfragen und Konflikte die zwiſchen 
den vertraaſchließenden Staaten entſtehen ſollten, auf 
friedlichem Wege entſcheiden werden. 

Art. 3. Alle vertraoſchließenden Parteien beſchließen, 
daß, wenn zwiſchen ihnen außerhalb von Fragen, die durch 
Friedensverträge entſchieden ſind, und außerhalb von terri⸗ 
torialen Fragen ein Konflikt entſteht, der nicht auf divlo⸗ 
matiſchem Wege wird geregelt werden können, die Entſchei⸗ 
dung einem Schiedsrichter übergeben wird, falls die 
betreffenden Staaten nicht Mitglieder des Völkerbundes ſind. 
Ein ſpäteres Abkommen wird die Anwendung dieſes Ar⸗ 
ttkelg im einzelnen regeln. 

Art. 4. Wenn innerhalb der Laufzeit des Vertrages 
unter den Auſpizien des Völkerbundes durch einen unter⸗ 
zeichneten Staat ein Vertrag über gegenſeitigen Waffenſchutz 
oder über eine allgemeine Abrüſtung abgeſchloſſen wird, 
bleibt der Vertrag in Kraft. wenn er mit den Beſtimmungen 
des oben erwähnten Sicherungsvertrages oder des Ver⸗ 
trages über eine allgemeine Abrüſtung nicht in Widerſpruch 


Art. 5. Der Beitritt zum Vertrage ſteht Rumänien 
frei und mit Zuſtimmung der vertragſchließenden Parteien 
auch anderen Staaten, die an den Verhandlungen nicht 
teilgenommen haben. 

rt. 6. Der Vertrag wird auf fünf Jahre abge⸗ 
ſchloſſen und antomatiſch von Fahr zu Fahr erneuert, wenn 
er nicht durch einen oder mehrere nertragſchließende Staaten 
zwölf Monate vorher gekündigt wird. 

Art. 7. Der Vertrag ſoll vom Parlament oder einer 
anderen geſetzgebenden Inſtanz der Signatarſtaaten raki⸗ 
ne werden. 

rt. 8. 


Landw. Hauptgeſellſchaft Zur. es” 


5 Cieszkows⸗ 
tiego (Moltkeſtr.) 11. I, l. 


Klapſerſtimmungen 
12789 und Neparaturen führt 


gut und ſachgemäß aus 
icherek, 


Achtung! k. Gutsbefiger u. andivirte! wee wur 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. an c 
Mit Vertragsformularen und Anleitung für den 
Anbau der Zichorien ſtehen wir jederzeit 

zur Verfügung. 


Habe einige n 


prima Pferdedünger 


2 mm Bindedraht 


abzugeben. Anfrag. unt. T. 18497 a. d. G. d. Bl. 


Eingetroffen oberſchl. 18495 


Sprungfedern 


Aug. Florek, Lederhandkung, Jezuicka 14. 


Suche zu leihen 


1.2000 000 Ml. 


auf einen Monat gegen hohe Sicherheit und hohe 
Zinſen. Offerten unter S. 18361 an die Geſchäfts⸗ 
. ſtelle dieſer Zeitung. 8 


Aufrichtiger Weihnachtswun ! 
euticher, 28 © „d Ä „ 
NOUMOND, e e 

angel an paſſend. Geſ. die Vefanniſchaft ener 


ſchwerere 


Kaufmann, 32 3, alt, G.- u. 
Vermögen 1 5 


vertragſchließenden Staaten. Der Vertrag tritt 15 Tage 
nach Niederlegung der letzten Ratifizierungsurkunde in 
Kraft, ohne daß der Abſchluß des in Art. 3 des Vertrages 
vorgeſehenen Abkommens abgewartet wird. 


Die deutſche Antwort auf das 
Sühneverſangen der Entente. 


Der Wortlaut der Antwört der Reichsregierung auf 
die Note der Botſchafterkonferenz vom 30. November wird 
nunmehr in Berlin veröffentlicht. In der deutſchen Ant⸗ 
wort wird nochmals an Hand umfangreichen Tat⸗ 
ſachen materials, das in beſonderen Anlagen zu⸗ 
ſammengeſtellt iſt, der Sachverhalt der Zwiſchenfälle in 
Stettin, Ingolſtadt und Paſſau geſchildert und 
für alle drei Fälle genau angegeben, in welchem Umfange 
ſich die deutſchen Behörden und insbeſondere auch die 
Stellen der Reichsregierung entſchuldigt haben. Es 
heißt dann weiter: 

Die deutſche Regierung Ft der Anſicht, daß die hiermit 
geleiſtete Genugtuung vorbehaltlich einer angemeſſe⸗ 
nen Vergütung für den geringen tatſäch⸗ 
lichen Schaden eine den internationalen Abmachungen 
entſprechende ausreichende Sühne darſtellt. Die 
Botſchafterkonferenz hat ſich jedoch veranlaßt geſehen, in 
ihrer Note vom 30. November noch weitergehende Forde⸗ 
rungen zu ſtellen. ; 

Die deutſche Note betont dann in aller Form, daß die 
von der deutſchen Regierung abgegebenen Erklärungen den 
verlangten Ausdruck der Entſchuldigung umfaſſen und mit⸗ 
enthalten. Nach der Reichsverfaſſung liegt die Vertretung 
der Länder lediglich dem Reiche ob, da die Erklärun⸗ 
gen der Reichsregierung in Ausführung dieſer Obliegen⸗ 
heiten abgegeben ſeien, bleibe für die Erklärung der be 
teiligten einzelſtaatlichen Regierungen kein Raum mehr. 
Weiter heißt es in der Note: 

Das weitere Verlangen nach Entlaſſung der 
Bürgermeiſter von Paſſau und Ingolſtadt 
geht von einer unzutreffenden Vorausſetzung aus. Die 
Bürgermeiſter ſind keine Staatsbeamte, ſondern 
frei gewählte Organe der Selbſtverwaltung und können 
daher auch in ihrer Eigenſchaft als Polizeichefs weder von 
der bayeriſchen noch von der Reichsregierung ihrer Stellung 
enthoben werden. Schließlich will die Note der Botſchafter⸗ 
konferenz den Städten Paſſau und Ingolſtadt je eine 
Buße von je 500000 Goldmark auferlegen. Die 
deutſche Regierung vermag dieſe Forderung nicht als 
berechtigt anzuerkennen. Das Völkerrecht 
kennt in Friedenszeiten eine ſolche Beſtraſung von Ge⸗ 
meinden nicht, und zu dem verurſachten Schaden ſteht die 

öhe der geforderten Summe in keinem Verhältnis. In 
ieſer i genügt ein Hinweis auf die Geringfügigkeit 
der Entſchädigung, die im beſetzten Gebiet für viel 
Beſchädigungen an Reichsange⸗ 
hörige bewilligt zu werden pflegen. Im übrigen würden 
die beiden Städte weder die Mittel noch den Kredit haben, 
eine Summe von eine Million Goldmark aufzubringen. 
Um jedoch die deutſchen Volksgenoſſen in der 
Pfalz und in den Rheinlanden vor den ange⸗ 


rohten ſchweren Maßnahmen zu ſchützen, 
ellt die dentſche Regierung von ſich aus die 
Seren Summe von 1 Million Goldmark 
er 


zur 
— 


Verfügung. 


Der Ehemann der Gattin, 
Die Gattin ihrem Ehemann, 
Die Kinder den Eltern, 

Die Braut dem Bräutigam 


bereitet eine angenehme und dauernde 


Weihnachtsfreude 


durch meine 12270 
orig. amerik. Windsorbrille oder 
Pex-Kneifer mit Zeiss-Punklalglãsern. 
Große Auswahl in Barometern, Thermo- 


metern, Stielbrillen, Reißzeugen etc. 


Lieferunz für sämtliche Krankenkassen, 
Eigene Reparaturwerksta't und autom. Glas- 
schleiferei mit elektrischem Antrieb, 


Gentrala Ontyezna Bydeoszez, 


f Wielkopslskte Biuro 


Eroßpolniſches Ber⸗ 
mittlungsbureau) 


5 ſucht ſchnell entſchloſſene Käufer u. Verkäufer 


ſtädtiſcher und ländlicher 


[Grundſtücke 


ſowie anderer Betriebe. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Halbtot — aber Autoräuber. Ein vom mediziniſchen 
Standpunkt ungemein intereſſanter Fall beſchäftigte die erſte 
Strafkammer des Landgerichts II, Berlin, der der Kra 
wagenführer Bernhard Engroweit wegen Entwendung 
eines Autos im Werte von drei Millionen Mark aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde. Die Straftat war 
von ihm zuſammen mit einem von der Staatsanwaltſchaf 
ſteckbrieflich verfolgten Artiſten Hope ins Werk geſetzt wor“ 
den. Die Täter erbrachen am hellen Tage die in der Belle 
Allianceſtraße gelegene Garage des Bankiers Friedländer 
und fuhren dann mit dem geſtohlenen Automobil nach Aachen. 
Hier verkauften ſie den Wagen für 600 000 Mark an einen 
Belgier. Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf 
die Schwere der Tat eine Gefängnisſtrafe von 2½ Jahren. 
Demgegenüber wies Dr. Pincus darauf hin, daß bei dem 
Angeklagten ganz abnorme phyfſlokoglſche 
Dinge vorgingen, durch welche feine moraliſche Wider 
ſtandskraft auf ein Minimum herabgeſetzt ſei. Der Ver⸗ 
teidiger wies nach, daß der Angeklagte im Kriege einen 
Bruſtſchuß erhalten habe und die Schrapnellkuge 
unmittelbar vor dem Herzen ſitze und alle Bewe⸗ 
gungen des Herzens mitmache. Der Fall ſei in den Fach⸗ 
zeitſchriften von bekannten Phnfiologen und Chirurgen er⸗ 
örtert worden und es ſei ein Wunder, daß der Angeklag 
überhaupt noch lebe. Das Gericht nahm an, daß der An⸗ 
geklagte tatſächlich ein Menſch von gebrochener Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen Verſuchungen ſei und erkannte nur au 
neun Monate Gefängnis unter Anrechnung von 
zwei Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft bei gleich- 
ER: bedingter Begnadigung und Aufhebung des Haft⸗ 

efehls. 


Kleine Rundſchau. 


* Alkohol und Unfall. Einen bemerkenswerten Bei⸗ 
trag zu dieſer Frage bilden die Feſtſtellungen an der Klinik 
Eiſelsberg in Wien. Vorausgeſchickt ſei, daß wie in 
Deutſchland und anderen Ländern, auch in Oſterreich ſeit 
Kriegsende der Verbrauch und Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke wieder ernſtlich zugenommen hat. Dies kommt 
den Ziffern der Alkoholunfälle an der genannten Anita 
alsbald deutlich zum Ausdruck. Sie betrugen in den drei 
en Dezember Februar 1917/18—1921/22: 1, 13, 23, 
29, 32 (!). 5 ; 


In Deutſchland 


beſtellt man die N 


Deutſche Rundſchau 


für den Monat Januar durch Einzahlung von 800 Mark 
leinſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckk onto Stettin 1847. 


Een gut erhaltenes 


Speiſeimmer 


Eiche, Nußbaum fourn., 
zu verkaufen. 13372 


Posrednicze 


Gebr. Möbel 


ſucht zu kaufen. Kleider⸗ 

und Wäſcheſpinde, Sofa 

oder Garnitur, Tiſch, 

Stühle, Schreibtiſch, kom⸗ 

plette Zimmer auch an⸗ 

8 J 
Tr. 


w. Troſcy (Berlinerſtr. 
30, 2 Tr. 1878 
bf.: Grünes Sofa, Gas⸗ 
läuf des elt 4 

ufer, gro elgoldra 
menbild, Bettgeſtelle. Wo? 
ſagt d. Geſchſt. d. Sta. 1944 
in mod., hell. Schla fz. m. 


7 ul. Gdanska 7 _ Danzigerstr. 7. 
S ͤ—— — Bydgoszcz, a Aa e l zn we 
Gallziſch⸗Amerikaniſch. Or" n Tel. 1440. 552 Tel. 1440. ul. Jackowskiego 2, I Tr. . 


Vermittelungs-Büro |messtomsti Hodgernd fa. N 
in Margonin >, eee eee 
hat ſtändig 


Grund ſtücle 


mit Gleisanſchluß 


ei 
3 Stock, mit Obſtg., z. verk. % 12837 an bie en 3. 


Zu erfr. Ritterſtr. 9. 15424 


zell. Off. 


bauten, b. W 
nrichſtraße 56. 
(Weſtfalen). 12910 


Verkaufe mein Dirjch. 3 


jung. Dame bis 24 J. aus gleich. Stande u, Verhält⸗ 06 

ennie Heime er Heirat. Bedingung: Str eee eee Grund: J Beteff. m. Matr.! Atan- 

An ges Kap Sport u. Muſik. * Zuſchr. m. Wollen Sie e 1? 99 7 9 
zurückgeſ. w.) u. P. 18462 a. d. eſchſt. d. Bl. verla ufen? totem Inventar. Preis A. 8468 0. d Gf d. Stg. 

nach Uebereinkunft. 1008 Suche Herrenzimm 

f Schmi zn et 
Beriteigerun Allerfeinstes Wend. Sie ſich pertrauens. et a bei Barz zu kauf Off, u. 
. nie mein Grund- | 178349 a. d. Geich.d. BI. 


Piefferkuchen- 


Am Mittwo 
13. 12. 7 — Abr. 


werde 0 f 
Mauerſtr. 1: N Walz 
in duftiger Mischung 
5 . (grün), kaufen Sie nur in der 
tegelihell Schränke. Schwanen - Drogerie, 
Danzigerstr. 5. 14287 


to 
Shchee e 
he, 
Sofas, (ir hie, Spt 
arm 


dit. mit gut ei 
. aller Art &% ant 3 
1 empfientt ſich die ei ütsh. 


4 %, Buch-Druckerei , 


Max Cichon 
Auktionator u, Taxator, 
CThocimska 11. Kontor 
Pod blankami (Mauerſtr.) 
Telefon 100 f 


voll an S. NRuszlows 
gem Oſadniezy, e 

. Büro fü 
Grundftüdhandel, Herm. 
Frankeft. 1a. Tel. 885. gag 


C. Wetzker. 


Un» und Verkauf von 


ind Untern. weg. vert m. 18 
geführt für 7 bis 1 
Bar 


r 


Fa e e 


Villa, 


€ 180000 Mark. 
MWohrt- od. Geſchäftshaus Pöttcher, Zlotnikti Kuj. |M 
0 Mill. Mark 0 . 55 a 


von ſchnell entſchloſſenen 
. ren Oen, Sn. Gebrauchte MÖBEL 
e reis a „ 
Buds. Pomorsta 43 l. 24 sch. Jag Joer 
12 Breilen Leo Natal, Lu- 
ege billig zu vkf. belsklas, am Poſener Platz. 
Asta37, Hf., p. 18474 18368 


mexie, 


Grundſtücke 


Schnelle und reelle Erledigung. 
Kocerka, Bydgoszcz, ul. Sw. 


An⸗ u. Verkauf von Stadt: u. Land⸗ 1801 
orundſtücken ſowie Kabriten, Mühlen, acherſcht u. Schrei. 
Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 


A. Wyrwicki i Sta., = 
ul. Niedzwiedzia Telefon 388. 1505| I Chaifelongue, eiche; 
bett ier Das 


eller 
ef. Off. Genaue Beſchreibung fowie Preisangabe erbittet ve 


Dom Handlowy J. Now 
Budgoska 225 


Zu kaufen geſucht 


Wirtſchaft 


von 80-200 Morgen und ein 


son An 1500 zer groß 15 
uszahlung. Ag ausgeſchlo 
bote mit genauer Beſchreibung un 


Waldobjelte zum Einſchlag 

owie 12783 

jede Mengen un: und Brennholz 
au 


Cörnosleskie Przedeigbioretwo Weglowe 
Poznas, Waly Zygmunta Auguſta Nr. 3, 
Tel. 1296 u. 3871. Telgr.⸗Adr.: Wegleslaskle. 


Kinderbett wr den 


in Stadt und Land, ſowie 


gans , ee e E Gefhäfte aller Art. un fiene enn 


Jasta cal Herten 


geſucht. SE 
Offerten mit Preis unter 
B. 12899 an d. Gſt. d. 319. 
„„ Ein Bet gelten zu vg 


Kaszubska 


GJohannisſtra e) 1, I. 


Achtung! 


(Eiche, umſtdh. prw. vrkfl⸗ 
20 ftyczu. 20 r. (SG oetheſt.) 25 
Souterrain. 8434 


dgoszez, 


decken, 1 we 
menvelztr. zu verkfn. Po⸗ 


tung! motsta 57, 2 Tr., r. 1455 
jeder I kompl. Küche u. einz. 


moderne Küchenbüf.bill.s 
ne ertf. Malborska 20. 18154 
2 Betten u. 


o. I Spiegel 
Telephon 127. zu verkaufen. ul. Diuga 
(Friedrichſtr.) 16, IT, 1442 


Sn, Stöhmalüfte 


Suche für fo 
! Raute N 


ib Candmirtienften 


10418 


Gut DE OR | mim 

en ſofortige bare 1 S 
Gefl. Ange⸗ 

Preis zu richten 


unter P. 12817 an { 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. —— Gran a eee er Ch 111 


Nr. 133 2 Tr., IIS. 
1 großer, ſehr gut. Seger 


19% bers x. 
i Maſchreſſei, 1 Maid“ 
I maſchine. 1 Paar Roll⸗ 
ſchuhe zu verkaufen. 18502 
Viktoriaſtr. 9, Lr. 
(Ecke Bahnhofſtr.). 


Bortſetzung nächſte S le. 


Bre 
Kröl, Jadwigi 7, I. Etg. 


zu kaufen geſu 


Schuhwarengeſchäft, Stella“ 


— Moſtowa 10, 


Solars zu verlaufen 


get nicht jeder. — zen aber ausgekämmtes 
Frauenhaar, welch 5 


zum reife om 3000, — Dal 


Guter Teppiche 
false 


für Kleider 
Blusen 


Bin ſtändig Käufer 
für große u. kleine Poſten 


Rind-, Kalb⸗ Roß -, Schal 1. dlegenfele 


ſowie 


Reh Kanin- und Haſenfelle 
Roßhaare — Schafwolle. ir 


Jacob Graumann, 


Budgosscs, ul. N (Wilhelmſtr.) 51. 
Telefon 1716. 2 5 


..... — 


Filer . Semilter, 2 B. Gardinen 
und Schuhwaren 


in großer Auswahl empfiehlt 


90 | 
ud, Mulder, St, Ile, W. Koczerowski 


X 5. Gdanska 5. * 


Wir fekt 


perfekte 


tenninifin 


feinen Grbenienten 


möglichſt von jofort. 


R. R. Schmidtke, Er 


Pr 
. 


: SeidenwWare 


für Kostüme 
„  Herrenanzügg 


— 


33 


> 


* 


A Fahrzeugfabrik T. 3 o. p., 
[#384] Bydgoszcez⸗Szretery. 


Gewandte Verkäuferin 


aus achtbarer Familie per ſofort geſucht. 
282 Biete. — — — 7. 18282 


Steige me 


werden bei hohem Gehalt geſucht. 


Meldg. in der Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 
Rund — Wenne 2758 


5 2 


— — Suche zum Diss den 


Tenn Anteift oder 1. a 1023 


abſolut ſelbſtändige, 
der mit Motoren- und 


7 


evangl. Wirtin 


tirm in der Herrſchafts⸗ 
küche, Baden, Einwecken, 
auch geprüfter Einſchlachten u. Geflügele 


ne. ii | 
Heizer iſt u. dieſes durch t. Sel nicht 
Gcharfen Kiog Alteiſen, Altmetalle, Lumpen, Knochen, Frovifionsteifender befte Jeugnifle ausweilen su fung fein umd m in 
8 2 für die Stadt u. U daun. wird zum baldigen großen Landhäuſern tätig 
zur Pappfabriration kauft J. Pietſchmann, 8 un Altpapier, Glasbruch und Flaſchen : für N Einte 95 9910 6 12521 |geweien ſein. Zeugnis⸗ 
Bydgoszez, Grudziadzta 7/11. Telefon 82. 1287 : kauft in jeder Menge x Drogengeſchäfte v. fofort bang 4 F. iebra a ne . 
— i zu den höchſten Tagespreiſen 12906 1 „ 3 9. v., sulenden. Suche ferner 


Suche zu kaufen: 0 

Sichen- u. Kletern-echwellen 1. u. 2. Al. 
ichen u. Kiefern⸗Kleinbahn-, Induftrie⸗ 
und Brad-Schivellen 13 


in Heiniten und größeren Quantitäten. 
ferner 


Grubenholz u. Telegraphen⸗5tangen. 


uusfübriiche [hriftliche Ungebote mit Preis und 72 
Lieferbedingungen erbittet 121608 


Holzgroßhandlung E. Schäfer, 
een Di 
Marienſtr. 14. on 6836. 


Achtung! Achtung! 5 


Ranfe alle Garten Flachen 
Patenkverſchläſſe, sowie 


Glasbruch u.Kurbfalhen e SS: ae Fon . 


20 r. (Goetheſtr.) 32. 18425 


Ind Ahle die Höchst. Preise, ge lo of Stechmaſch. 


morska (Rm amerſt. 58, J. l.] 5 m Stechtiefe, 4 Klotz, 
1 * 


T. Przybylsli, ul. Kuscluszll Mönlafte.) b. ee ede 


vr Kaufe lden Poſten 1 der ical. meiner S 7 5 Ine 2 ra 268 
wirtſchaft. kann. Bewer rau u er⸗ 
Mein: u. 5 ak⸗ = Fornal denen ee Bolt 


und zahle die höchſten Preiſe. 


Größere Poſten werden abgeholt. 


5 Jan b 3 


geſucht. 
00. . . a Kleju 1 Farb . Siole. zum 1. Januar wegen 


era m. jetzigen, 
| Tiſchler |Eintenmänhen 
Suche zu 
A| meine 250 Morgen nn ſũ ierte Möbel bewandert in allen Haus⸗ 
Niederungswictſchaft mit ur furn erte Diode 


8 Servieren und 
Hackfrüchtebau, Vieh⸗ u. ſtellt ein 11068 ben. Dienſtkleidung 
ferdezucht einen ig. ev. 


Nã 
©. Habermann f en 
Beamten, b 


Möbelfabrik abſchriften und Gehalts⸗ 
Unit lubelskiei 9/11. 4 1 0 ſind * 
en an 


Dr. Goer it Niezychowo, Kr. Wyrzysk. 
Rongarky, t ten ei und 3 Deputanten mit 
1 De helme. zel Hofgängern juht zum Geſucht wird jean 


ua. . 8 12754 
den ede gran he, 11 Melftmädchen 


0 P 2 mit eigenem Bett, für 3 
Perſonen, das out kochen 
Suche zu ſof. fräft., gebild. Tann (ans ena 


Cleven oder Kleinvolen bevor⸗ 
eam en 12925 zugt). Meldungen: Plac 
eee, a Bart. i. e Piaſtowski 12. Nadfowa. 
x olen erw., für 375 Mrg.| Aufwart. geſucht. 142 
9 Gehalt 2 Ztr. Roggen mo» r. Niederüngswirtſchaft. 1 
— natl. bei freier Station, "RL „Anſchl. . 20 ftncania 20 r. 28, . Is. 
DSF” Seistaufmann, von fofort bezw. 1. 1. 23] Inteni.Rübenbau u. Pieh⸗ 

Mitte dreiß. Jahre, z. ſucht Woge] zucht. Bew. ſchriftlich an 
. 1 Dans. 0 je Dom. Wola Lee a] Otto Wiebe, Wielkie 
H. Zweig. d. Walichnowy (Gr. Fal⸗ 
\ ae 8 165 18 Poſt Henisgemto, Kreis] fenau), pow. Gniew. N : i 
aut bew., ſucht, geſt. a. Ta» 8 1 N 
Zeuan, u. Reſerz. ander w. „ade 24-Simmeruon, 


9 lg. Gefl. Y RATEN: 
a . Unverheiratete e || 9° ic. Offerten uni 


0 Ras 
Hurtownia hutelek 9 2 ang 0 ein 9 Etd. Nadſätze an die Geſchſt. d. 5 of⸗ | El : At 
ab.s TE a —— RER A 4 ne r eingerichtete 
Aeöiowei 3 (Bittrinte) & ee e Meeder ärlner, verwalter e bot 
„ ſowie Wagenteile. evgl., verh. 28 J alt, jucht N NR sucht Her kauf, O 
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